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Bon E e n ? ^  W .  U r le g r rv o c h e .
ralmajor z. D. v o n  H e i m e r d i n g e r .

p°l ^^ebenheiten dies« Woche den Stem-
Irteinir^ ^ ^  beiden Kriegserklärungen der 
nien E"'bHwesternationen Italien und Rumä- 
her e iu /^E rra t ist Lei welschen Völkern von Alters 
charEer ^ " n te  Erscheinung und liegt im Volks- 
Punkt nu -- ^  biologischen Stand-
biese Nöl- ^  ^  deshalb kein Wunder, daß uns 
E  Krochen ^ e n ;  Verträge
die sie dpi nichts als papierne setzen,
vor die Michel mit zynischem Lächeln
genlak ^brfen, wann sie es für gut und zeit- 

Die K belieben.
dem Italiens ändert wenig an
VasE ^"ge. Italien muh als Englands
°''S«nchmeu n  k df°ife tanzen. Wenn auch kaum 
sischen A>: bak die Italiener nach dem franzö-
eig-nen 9 E^iheater geschickt werden, da sie im 
Abenteuer ^ '  Valona und bei dem Saloniki- 
au dielen, ^  gebunden find, so lag England 
1° viel i  Schritt der Italiener nur deshalb
Dusten d bie Stimmung in Rumänien
^Sland ^ierverbandes beeinflußt wurde. Für

Und's"^chgerade für Egypten zu zittern an­
sind e» El-Y an seiner Achilles-Ferse getroffen fühlte, 

V Echt bem Spiel. Rumänien muhte auf dir 
Kräfte  ̂ -iKerverbandes treten, um mit russischen 
Mischen Rumänien hindurch die Verbindung
Einen Bö,,." Mittelmächten und der Türkei durch 

Wenn Bulgarien zu unterbrechen,
büvgen-lln-bviänien sein Ziel in Richtung Sieben- 
^peratio^^^ sieht und den Aufmarsch des zur 
öeercs die ungarische Grenze bestimmten
"°^gen 7, vor der Kriegserklärung nahezu 
»sie Borket ' ^  doch gleichzeitig von Rußland 

getroffen worden, mit stark« 
Wehen. Dr - Bulgarien über die Donau vor- 
"urch h. Er rumänische Heeresgruppen versuchten 
bürgn und ^  ben roten Turm, den Törz-
°°"ischeu U, Tömeser Paß, über die Transsyl- 
^Urden „L SiebenMrgen einzufallen. Sie
^°ffenbriid°^ i^Erall von unseren ungarischen 
^chnung bie darauf brennen, eine alte Ab- 
^schlageu mr -? Rumänen zu begleichen, zurück- 
^  für den westlich liegt der Vulkan-Paß.
pvn Bedeut» n §tügel der rumänischen Offensive 
A n  recht-» werden scheint. Für den rumäni- 
^t> der ist der Ojtoz-Paß von Wichtig-
D« Borme.r^" bei Moldau und Ungarn liegt, 
bürge» stökr a rumänischer Truppen auf Sieben- 
°uf die Lller^Z des gebirgigen Geländes halber 

6gy oyg Ns*°^bu Schwierigkeiten. Wenn auch 
Gegner find 7""" "Euer Feinde nicht zu verachtende 
ju n g e n  boch schon längst alle Vor-
bunrmen und ° 1̂ "'. "w diese neue Flut einzu- 
EUtschetd̂ u» dieser neue Gegner wird keinen 

ausüben die allgemeine Kriegs-
^Utschlands ün?°7^ °"° den endgiltigen Sieg 
Abschieben. Verbündeten etwas hin-

^ S e n b l i^ M ^  Rüsten in der Dobrudscha ist 
^  bulguriikdKotzte Bedeutung Leizumesten, da 

'^ d em  L ^ ^ i s c h e  Grenze zwischen Silistria 
?°?nseitige^E n  Meere kein«Iei Hinderniste für 

" K a tio n e n  ausweist und die Rüsten 
p» beuptsüchli^^" Hauptstoß ausführen weiden, 

sirnen Tox p /  rhrem Unterlauf zwischen dem 
Donau W 7 ? ^  und zwischen Silistria sehr 

^ " is  und b«de Teile ein ziemliches Hin-
- ^ großen N,.ps berschreitung des Stromes ein nur

wendet auszuführendes Wagnis. Des- 
».wen ^  ^  Aufmerksamkeit vor allem

- E beiden Ko^^bschauplatz zu. umsomehr als sich
in verbD ^^°Eungen an der russischen Ost- 

kl° B rustilom ^p'^^ b EN^n Grenzen halten und 
"den. ^eii Ostenfivvorstöße allmählich ab-

^/uwänisKen^s Bierverband so erfolgreiche Tag 
^sisn und K n^^^serklärung unser« Feinde im 

Anopikr " ^  erneuten starken und erbit- 
I» Alle "nipaEnen würde, war voraus-

Dev Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 4. September. (W. T.-B.)
G r  0 ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  4. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die gestern früh einsetzenden englisch-französischen Angriffe im 

Somme-Gebiet haben zu einer Schlacht größter Ausdehnung und 
Erbitterung geführt. Nördlich der Somme spielten sie sich aus 
der annähernd 3V Kilometer breiten Front von Beaumont bis zur 
Somme ab. Trotz oft wiederholten feindlichen Anfturmes beider­
seits der Ancre und besonders bei Thiepval und nordwestlich von 
Poziöres haben unsere braven Truppen unter dem Kommando der 
Generale von Stein und Freiherr Marschall ihre Stellungen be­
hauptet, durch schnellen Gegenstoß vorübergehend verlorenen Boden 
bei dem Gehöft Mouquet (nordwestlich von Poziöres) zurückerobert 
und dem Feinde die schwersten Verluste zugefügt. Weiter östlich 
hielt unsere starke Artillerie den Gegner in seinen Sturmstellungen 
nieder; erst nachts gelang es ihm, im Foureaur-Wald vorzubrechen. 
Er wurde zurückgeschlagen. — Nach einem allen bisherigen Mu- 
nitions-Einfah Übersteigenden Vorbereitungsfeuer entbrannte der 
Kamps zwischen Guinchy und der Somme und wütete hier bis in 
die späten Nachtstunden fort. In  heldenmütiger Gegenwehr haben 
die tapferen Truppen der Generale von Kirchbach und von Faß- 
bender dem in die völlig zerschossene erste Stellung eingedrungenen 
Feinde jeden Fußbreit Bodens streitig gemacht und in ihrer zweiten 
Verteidigungslinie dem Stoße halt geboten. Guillemont und Le 
Forest sind in der Hand des Gegners. — Südlich der Somme ist 
es, abgesehen vom Abschnitt südwestlich von Barleur, unserer Ar­
tillerie gelungen, die Durchführung der französischen Angriffe zu 
unterbinden; die bei Barlerm zum Angriff ansetzenden Kräfte 
wurden blutig abgeschlagen. — Rechts der Maas sind Angriffs­
versuche der Franzosen gegen das Werk Thiaumont und südöstlich 
von Fleury gescheitert. In  der Souville-Schlacht wurde nach mehr­
maliger Vorbereitung ein in unsere Linie vorspringender Winkel 
der französischen Stellung vom Feinde gesäubert. 11 Offiziere, 
490 Mann wurden gefangen genommen, mehrfache feindliche Gegen­
angriffe abgewiesen. — In  der Nacht vom 3. September haben 
Heeres- und Marine-Luftschiffe mit beobachtetem guten Erfolge die 
Festung London angegriffen. Eines unserer Schiffe ist im feind­
lichen Feuer abgestürzt. — 3m Luftkampf wurden am 2. und 3. 
September im Somme-Gebiet 13, in der Champagne und an 
der Maas je 2 feindliche Flieger abgeschossen. Hauptmann 
Boelcke, der seinen 20. Gegner außer Gefecht setzte, die Leut- 
nants Leffers, Fahlbusch und Rosencrantz haben an den letzten 
Erfolgen hervorragendsten Anteil. Durch Abwehrfeuer sind seit 
dem 1. September im Somme- und Maasgebiet 4 feindliche Flug 
zeuge heruntergeholt. — Am 2. September haben französische 
Fliegerangriffe im Festungsbereich von Metz unerheblichen Schaden 
angerichtet. Durch mehrere Bomben auf die Stadt Schwenningen 
wurden 5 Personen verletzt und einiger Gebäudeschaden verursacht.

O e s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des GeneralfeldmarschaNs Prinz Leopold von Bayern:
Mit einem vollen Mißerfolg für die Russen endeten ihre gestern 

westlich und südwestlich von Luzk wiederholten Anstrengungen. — 
Nördlich von Zborow hielten unsere Truppen den zurückgewonnenen 
Boden gegen mehrfache starke russische Angriffe.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Oestlich und südöstlich von Brzezany dauert der Kampf an.

Dr«««», .MMZMjDsrWche Erfolge der Russen sind ihnen durch Gegenstoß im wesent-

rl auf dem rechten Maasufer dir durch heftiges^Feuer 
vorbereiteten französischen Angriffe Lei Fleury und 
im Ehapitre-Wald abermals zusammengebrochen. 
Auch an der italienischen Front ist §ie Tätigkeit des 
Feindes in mehreren Frontabschnitten lebhafter ge­
worden.

Diese Woche brachte uns außerdem einen Wechsel 
in der Leitung des Generakstabes. General v. Fal- 
kenha^n, der in zweijähriger Tätigkeit an der Spitze 
des Generalstabes die wundervollen Taten der 
Armee gegen die. rtberzahl der Feinde siegreich ge­
leitet hat, wurde zwecks anderweitiger Verwendung 
von dieser Stellung enthoben. Möge uns diese her­
vorragende Kraft mit dem freien Blick für die poli­
tischen NotwendiBeiten unseres Vaterlandes an 
richtiger Stelle erhalten bleiben, über den General­
feldmarschall v. Kindenburg und seinen hervorragen­
den Generalstabschef Ludendorff etwas zu sagen, er­
übrigt sich. Die Zuversicht auf die glückliche Beendi­
gung dieses gewaltigsten Krieges aller Zeiten ist 
mit der Ernennung unseres Nationalheros v. Hin- 
denburg zum Operationsleiter unserer Armeen er­
neut gestärkt, sein Name allein bedeutet für uns 
eine Armee.

Die amtlichen Kriegsberichte.
Der deutsch« Heeresber i cht .  

Deutsch-bulgarisch« Ofsenstv« gegen die Rumänen 
an der Dobrudscha-Grenze.

W. T. B. teilt amtlich mit:
Großes Hauptquartier, 3. September.

West l icher Kr i egs s chaupl a t z :
Die Artillerieschlächt im Somme-Gebiet hat 

größte Heftigkeit angenommen. Zwischen Maurepas 
und Llery find gestern Abend statte französische An­
griffe zusammengebrochen.

Rechts der Maas find dem aus die Front Thiau­
mont—Vaux ausgedehnten Vorbereitungsfeuer nur 
beiderseits der Straß« Baux---Souville feindliche 
Angriffe gefolgt; sie find abgewiesen.

Ö stlicher K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Eeneralfeldmarschalls Prinzen Leopold 

von Bayern.
Nördlich von Zborow setzten erneut statte russische 

Kräfte zum Angriff an. Die tapferen, unter dem 
Befehl des Generals von Eben stehenden Truppen 
haben st«, zumteil im Bajonettkampf, restlos zurück­
geschlagen.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

Östlich und südöstlich vo« Brzezany entspannen 
sich örtlich begrenzte Kämpfe. Feindliche Angriffe 
wurden abgewiesen; das Gefecht ist an einzelnen 
Stellen noch im Gange.

In  den Karpathen richteten sich die russischen 
Unternehmungen gestern hauptsächlich gegen du 
Ragura «nd die Höheastellungen südöstlich davon; 
sie hatten keinen Erfolg. Dagegen blieb die Ploska. 
Höhe (südlich von Zieluna) «ach mehrfachem ver­
geblichem Ansturm des Gegners in seiner Hand.

Beiderseits der Bistritz im rumänischen Grenz­
gebiet traten deutsch« und österreichisch-ungarische 
mit feindlichen Bortruppen in Gefechtsführung.

B a l k a u - K r i e g s f c h  a u p l a t z :
Die Dobrudscha-Grenze ist zwischen der Donau 

und dem Schwarzen Meere von deutschen und bul­
garischen Truppen überschritten. Der rumänisch« 
SrenzfHmtz ist unter Verlusten für ihn zurück­
geworfen.

B« der mazedonischen Front keine Ereigniss« von 
besonderer Bedeutung.

Der Erst« Srneralquartiermeister: Ludendorfs.

Der österreichische Tagesberich,
Amtlich wird aus Wien vom 2. September ge­

meldet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .
Bei Orsova haben nur gestern unsere Truppen 

nach fünftägigen heftigen Kämpfen auf das West­
ufer der Ezerua zurückgenommen. Bei Nagy Szcbri



(Hermannftadt) und nördlich von Draffo (Kron­
stadt) folgt der Gegner nur zögernd. Im  Gyorgyo- 
BeLirge entwickeln sich neue Kämpfe.

HeeresfronL
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

In  der Bukowina und in den galizischen Wald- 
karpathen wiesen österreichisch-ungarische und 
deutsche Streitkrästs zahlreiche russische Vorstöße ab. 
Auch nordwestlich von Maryampol scheiterten meh­
rere Angriffe des Feindes. — Bei Zborow stellte 
ein Gegenangriff die Lage wieder her.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz 
Leopold von Bayern.

Die aus deutschen und k. k. Truppen bestehende 
Armee des Generalobersten von Tersztyairszky 
wurde gestern nordöstlich und südöstlich von Swi- 
nmchi erneut heftig angegriffen. Der Feind drang 
in das Dorf Koritnica ein, mußte aber vor einem 
umfassenden Gegenstoß in Unordnung zurückweichen. 
Er ließ 10 Offiziere, 1166 Mann, mehrere Maschi­
nengewehre in der Hand der Verbündeten. Seine 
blutigen Verluste sind außerordentlich schwer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschütz- und Minenwerserkämpfe an der 

küstenländischen Front dauerten in mehreren Ab­
schnitten mit wechselnder Stärke fort und erstreckten 
sich auch auf den Raum von Plava—  Im  Ploeckerr- 
Abschnitt schritt der Feind nach sehr heftigem Ar- 
Lilleriefeuer zum Angriff auf den kleinen Pal, drang 
hier in einen Teil unserer Stellung ein, wurde aber 
durch Gegenangriff wieder vollständig hinaus­
geworfen. — An der Tiroler Front scheiterten 
mehrere Vorstöße schwächerer italienischer Abteilun­
gen am Rufteddo und ein zweimaliger Angriff des 
Gegners auf den Civaron.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Östlich von Vlora (Balona) drang eine ita­

lienische Kraftgruppe über die Vojusa vor. Sie 
wurde in Front und Flanke gefaßt und in zwei­
tägigem Gefecht zurückgeworfen. Die Donau- 
flottille versenkte in der unteren Donau ein rumä­
nisches Kanonenboot.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleuLnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 3. September: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .
Feindliche Artillerie richtete gestern ihr Feuer 

gegen Nagy Szsben (Hermannstadt). Im  Gyorgys- 
Gebiete fühlten die Rumänen gegen unsere Stell­
ungen vor. Unsere Artillerie trieb die feindlichen 
Erkundungsabteilungen zurück. Sonst bei unver­
änderter Lage keine besonderen Ereignisse.

HeeresfronL
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

Südwestlich von Fundul Moldovi und westlich 
von Msldawa schlugen unsere Truppen mehrere 
russische Angriffe zurück. Der Berg Ploska südwest­
lich von Rafailowa wurde von den Russen nach er­
bitterten Kämpfen genommen^ Südöstlich von 
Brzezany scheiterten mehrere starke russische Vor­
stöße. Heute setzte der Feind erneut zum Angriff an.

HeeresfronL des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nördlich von Zborow verfolgten deutsche Trup­
pen der Armee des Generals von Böhm-Ermolli bei 
Abwehr eines russischen Angriffs die Gegner über 
ihre Gräben hinaus.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der küstenländffchen Front halten die Geschütz- 

kämpfe in mäßiger Stärke an. Im  PlöLen-AZschnLLL 
trat nach dem von unseren Truppen abgeschlagenen 
Angriff zunächst Ruhe ein. Dann lebte die Artil- 
lerietätigkeit wieder auf. An der Front südlich des 
Fleimstales scheiterten feindliche Angriffe auf den 
Doltorondo und die Cauriol-Scharte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Östlich von Vlora (Balona) sind italienische 

Kräfte erneuert über die Vojusa vorgedrungen. Sie 
wurden schon gestern Abend zum größten Teil 
wieder zurückgeworfen.

Der S tellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldm arschalleutnant.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht von, 

2. September nachmittags lautet: An der Sonrme- 
sront ziemlich starke ArtillerieLätigkeir, besonders 
im Abschnitt von Maurepas und unmittelbar süd 
lich vonr Fluß. Die Deutschen unternahmen wieder­
holt heftige Angriffe gegen die Schützengrabenstücke, 
die von den Franzosen am 31. August südlich von 
Estrees erobert worden waren. Es gelang ihnen, 
einige Stücke um den Preis fühlbarer Verluste wie- 
serzunehmen. In  der Champagne wurden deutsche 
Erkundungsabteilungen mit Handgranaten westlich 
von Auberioe und südlich von Tahure zerstreut. 
Line russische Patrouille schlug eine deutsche nord­
westlich von Auberive nach einem lebhaften Kampfe 
in die Flucht. Auf dem rechten Ufer der M aas 
verlief die Nacht bewegt infolge der Nervosität der 
Deutschen, die die französischen Stellungen in der 
Nähe des Werkes Thiaumont heftig bombardierten 
und ohne Grund mehrmals Sperrfeuer eröffneten. 
Ein deutscher Angriff auf Fleury wurde durch unser 
Feuer glatt angehalten. Westlich von PonL-L- 
Mousson versuchten die Deutschen nach Artillerie­
vorbereitung aus ihren Schützengräben, bei Fay-en- 
Haye hervorzukommen. Französisches Sperrfeuer 
vereitelte den Versuch. Nordwestlich von Regni6- 
ville suchte eine starke deutsche Abteilung sich den 
französischen Linien mit Hilfe einer Minenexplosion 
zu nähern. Sie wurde leicht abgewiesen. Überall 
sonst verlief die Nacht ruhig.

Orient-Armee: An der Strumafront und in der 
Gegend des Doiransees zeitweise unterbrochenes 
Artilleriefeuer. Die franEfche Artillerie schoß deir̂

lichen entrissen; die Säuberung einiger Graben ist im Gange. —  
I n  den Karpathen wurde das Gefecht südlich von Zielona fort­
gesetzt. Russische Angriffe südwestlich von Zabie» im M agm a- 
Abschnitt und nördlich von Dorna Watra sind gescheitert.

V a l k a n - K  r i e g s  s ch a u p I a tz:
Unter erfolgreichen Kämpfen rückten die deutsch-bulgarischen 

Kräfte zwischen der Donau und dem Schwarzen Meere weiter 
vor. Bei Kocmar (nordwestlich von Dobric) warf bulgarische 
Kavallerie rumänische Infanterie in Unordnung Zurück und nahm 
16 Offiziere, über 786 M m  gefangen. — An der mazedonischen 
Front ist die Lage unverändert.

Der Erste Gsneral-Quartiermeister L u d en d o r ff .
Bahnhof von Pardovica (nördlich von Gewgheli) 
in Brand. Zwischen Eerna uird Wardar Hand- 
granatenkämpfe. Ein bulgarischer Nachtangriff 
wurde von den Serben im Abschnitt Vedrenic leicht 
abgeschlagen.

Französischer Bericht von: 2. September abends: 
An der gesamten Front außer ziemlich lebhaftem 
Artilleriekampf in verschiedenen Kampfabschnitten 
nördlich und südlich der Somme kein wichtiges Er­
eignis.

Belgischer Bericht: Von der Front der belgischen 
Armee ist nichts zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 2. September 

lautet: Vermehrte gegenseitige ArtillerieLätigkeit 
südlich des Ancrebaches; sonst nur JnfanLerie- 
Lätigkeit, die in HandgranaLenkämpfen zwischen 
Nncre und Somme bestand.

Vom Balkan wird aus London vom 2. Septerm 
ber amtlich gemeldet: An der britischen Front vor 
Saloniki keine Änderung der Lage.

Egypten: Feindliche Flugzeuge warfen am
1. September morgens 25 Bomben auf Port Said. 
Einige Personen sind zu Schaden gekommen' Sach­
schaden wurde nicht angerichtet.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

1. September nachmittags lautet:
Westfront: Der Divisionskommandant General 

NiMme wurde durch eine Kugel in den Kopf ge­
tötet, während er eine Stellung beim Dorfe La- 
buszy (südlich Baranoroitschi) überflügelte. Süd­
lich vom See Wygonowskoje am Oainsky-Kanal 
schoß unsere Artillerie ein feindliches Flugzeug ab, 
das zwischen unsere Stellung und die des Feindes 
fiel, von Uns beschossen wurde und verbrannte. In  
der Gegend von Wladimir Wolhyinsk finden Lei 
Lokatschi und Swiniuchi erbitterte Kämpfe statt; 
der Feind macht wütende Gegenangriffe. Auch in 
der Gegend westlich von Nowo Älexinsz findet ein 
Kampf statt. In  derselben Gegend überflogen wäh­
rend des Kampfes feindliche Flugzeuge unsere 
Linien, um Erkundungen auszuführen. Unser 
Flieger Kosaken-UnterleuLnant Philippoff griff mit 
seinem Beobachter Unterleutnant Christoskoleo ein 
feindliches Flugzeug an, das abstürzte und scharf 
aufstietz. In  der Gegend von Gallische (?) wird 
beim Dorf Horozonka ein erbitterter Kampf ge­
liefert. In  den Karpathen bemächtigten sich unsere 
Truppen in der Gegend des Berges Tomnaties (?) 
einer ganzen Reihe von Hohen. In  der Gegend 
Dorna Watra rückten wir ein wenig nach Westen 
vor. Am 31. August nahmen wir in den Gegenden, 
wo Kämpfe geliefert wurden, im ganzen 280 Offi­
ziere und 15 501 Soldaten, darunter 2190 Deutsche, 
gefangen und erbeuteten 6 Kanonen, 55 ZNaschinen- 
gewehre und 7 Bombenwerfer.

KlmkasrissronL: Westlich von GümüMhane und 
Srzmdjan ergriffen die Türken die Offensiv", 
wurden aber überall zurückgeschlagen. Ebenso 
wurde die Offensive des Feindes westlich von 
Oßtznut zum Stillstand gebracht. Im  Laufe, der 
Offensive durchstießen vier türkische Regimenter die 
Front eines unserer Turkestan-Regimenter und 
überschritten auch die Stellung unserer Artillerie. 
Das tapfere Turkestan-Regiment machte sogleich 
mit dem Bajonett einen Gegenangriff, warf den 
Feind nach Westen zurück, besetzte von neuem die 
verlorene Stellung und gewann seine Artillerie 
wieder, die sogleich auf die Türken zu schießen be­
gann. Der Feind erlitt große Verluste. In  der 
Gegend von Oghnut machten wir Gefangene und 
erbeuteten drei Maschinengewehre. Nördlich vom 
Euphrctt bemächtigten sich unsere Abteilungen des 
Dorfes Tschormarrk (?) und ergriffen dann die 
Offensive gegen die Höhen südwestlich von diesem 
Dorfe, wo die Türken durch Bajonett-Angriff in 
eine Schlucht geworfen wanden und in Panik flohen.

Russischer Bericht vom 2. September nach­
mittags: Im  Abschnitt südwestlich des Dorfes
Tobol am SLochod ergriff der Feind die Offensive, 
wurde aber durch unser Jnfanteriefeuer immer 
wieder zurückgetrieben. I n  der Richtung auf 
Wladimir Wolhynsk in der Gegend von Szelwow 
(35 Kilometer südöstlich Wladimir Wolhynsk) und 
Koritnica dauern die heftigen Kämpfe an. In  
Galizien, in der Gegend von Zolotchewsk, gingen 
unsere Truppen andauernd kämpfend vor und be­
mächtigten sich mehrerer feindlicher Stellungen und 
zwangen den Feind, nach Westen zu weichen. Der 
Gegner leistet heftigen Widerstand und macht 
Gegenangriffe, die wir überall aufhalten. In  der 
Richtung auf Körösmezo nahmen wir einige Höhen 
südlich Woronienka (7 Kilometer westl. Wochochta)'.

Karlkasrrsfront: Durch unser Feuer und mit dem 
Bajonett hielten wir die westlich von Günrüschkharre 
unternommene türkische Offensive an. Der Feind, 
der schwere Verluste hatte, ging zurück. Westlich 
von Keikid-Thiftlik (15 Kilometer nordöstlich von 
Erziudjrm) nahmen wir 8 türkische Offiziere und 
205 Soldaten gefangen. Der Feind ließ vor dem 
Abschnitt eines unserer Regimenter nach einem miß­
glückten Angriff einige hundert Leichen zurück. In  
einem Kampfe in der Gegend des Dorfes Tohorma! 
(?) machten wir Gefangene und erbeuteten ein 
Geschütz, sowie 28 Munitionskisten. In  der Rich­
tung Mogul nähern wir uns dem Feinde in der 
Gegend von SaMz. ^

Der erste rumänische Heeresbericht
vom Donnerstag lautet: Die allgemeine Mobili- 
sation der rumänischen Armee begann in der Nacht 
vom 27. zum 28. August und dauert fort. Die 
Kriegserklärung an Österreich-Ungarn wurde 9 Uhr 
abends in Wien überreicht. Die verbündeten kaiser­
lichen Truppen beginnen den Durchmarsch durch die

Dohrudscha (also gegen Bulgarien — Die Schrift- 
leitung) ; sie werden von der Bevölkerung mit B e ­
geisterung begrüßt. In  der Nacht vom 27. zum 28. 
August haben die rumänischen Truppen die Grenze 
Österreich-Ungarns überschritten. Österreichisch- 
ungarische Monitore und Batterien beschossen die 
Städte Vercioroya, Turnu-Severin und Eiurgevo.

Der rumänische Bericht vom 1. September lautet: 
An der Nordsront und Nordostfront setzen unsere 
Truppen den Vormarsch nach allen Richtungen fort. 
Wir besetzten Kezdi Vasarhely, Razanitza (?) und 
Zisnadia (?). Südlich Sihui nahmen wir 6 Offi­
ziere und 137 Mann gefangen. I n  Petresznnzzai- 
neut (?) erbeuteten wir Eissnbahnmaterial und 
Lebensmittel. An der Südfront erreichten die 
russischen und die übrigen alliierten Truppen ihre 
Konzentrationsplätze. Es fanden feindliche Luft­
angriffe statt. Ein Flugzeug warf zwei Bomben 
auf eine Sänitatskolonne, als sie Piatra im Neantzu- 
Distrikt verließ. Niemand wurde verletzt.

Englischer Bericht ckus Ostafrika. «
General Smuts berichtet: Die feindlichen Streit­

kräfte, die ihm gegenübergestanden hätten, seien in 
vollem Rückzüge östlich und westlich der Mugurii- 
Berge, während ein kleinerer Teil, bei dem sich das 
deutsche militärische Hauptquartier und die stellv. 
Regierung befänden, sich in die Berge zurückgezogen 
hätten. Hie Verfolgung werde mit Nachdruck be­
trieben, und ein Teil der deutschen schweren Artil­
lerie scheine Zerstört oder verborgen zu sein. Mro- 
gsro, in das die britischen Truppen am 26. August 
eingezogen seien, fei eine wichtige Stadt, die eine 
zeitlang Sitz der stellv. Regierung gewesen sei.

Die Kämpfe im Westen.
Englische Verlustliste.

Die englischen Verlustlisten vom 1. und 2. Sep­
tember enthalten die Namen von 133 Offizieren 
(19 gefallen) und 3131 Mann, Lezw. 106 Offizieren 
(39 gefallen) und 2750 Mann, und außerdem von 
326 Australiern.

Japanische Generale zur ftsnzösisch-SriLischen Front.
In  Bergen kamen 7 japanische Generale aus 

Rußland an, die sich an die französisch-britische 
Front begeben wollen.

» *

Vsm valküR-Uriegsschauplatz.
Das KrisgsmLirifest des Königs von Bulgarien.

Wie die bulgarische Telegraphen-Agentur mel­
det, wurde am Areitag Vormittag folgendes M ani­
fest durch Anschlag veröffentlicht:

Manifest an die bulgarische Nation!
Bulgaren! Im  Jahre 1913, nach Beendigung 

des bulgarischen Krieges, als Bulgarien gezwungen 
war, sich mit seinen treulosen Verbündeten zu 
schlagen, griff uns unser nördlicher Nachbar, Rumä­
nien, unter dem Verwand eines Bruches des Gleich­
gewichts auf dem Balkan verräterisch an und fiel 
m die nicht verteidigten Teile unseres Vaterlandes 
ein, ohne daselbst Widerstand zu finden. Durch 
diesen räuberischen Einfall in unser Land hindert es 
uns nicht nur daran, die heiligen Früchte des 
Krieges zu ernten, sondern es gelang ihm auch, 
infolge des Friedens von Bukarest uns zu demü­
tigen und uns unsere fruchtbaren Teile der 
DoLrudscha, den Mittelpunkt unseres ersten König­
reiches, zu entreißen, Meinen Befehlen gemäß hat 
unsere tapfere Armee danrals keinen einzigen Ge­
wehrschuß gegen den rumänischen Soldaten abge­
geben und M t ihn einen traurigen militärischen 
Rühm erwerben lassen, dessen zu rühmen er sich bis 
jetzt nicht getraut. Bulgaren, heute, da es Bulga­
rien mit der Unterstützung der tapferen Truppen 
unserer Verbündeten gelungen ist, den Anrgifs Ser­
biens gegen unsere Gebiete abzuweisen, das letztere 
niederzuschlagen und zu zerschmettern und die Ein­
heit des bulgarischen Volkes zu verwirklichen, heute, 
da Bulgarien der Herr beinahe aller Gebiete ist, 
auf welche es geschichtliche und völkische Rechte 
besitzt, hat dieser selbe Nachbar Rumänien unserem 
Verbündeten Österreich-Ungarn den Krieg erklärt, 
und zwar wiederum unter dem Vorwand, daß der 
europäische Krieg wichtige territoriale Verände­
rungen auf dem Balkan in sich berge, die seine Zu­
kunft bedrohen würden.

Ohne irgend eine Kriegserklärung von Bul­
garien haben die rumänischen Truppen schon am 
28. August die bulgarischen Donaustädte Nustschuk, 
Swistow usw. beschossen.

Wegen dieser Herausforderung seitens Rumä­
niens befehle ich unserer tapferen Armes, den Feind 
aus den Grenzen des Königreiches zu jagen, den 
treubrüchigen Nachbar zu vernichten, die um den 
Preis so vieler Opfer verwirklichte Einheit des bul­
garischen Volkes zu sichern und unsere Vrüder in der 
Dobrudscha von der Knechtschaft zu befreien. Wir 
werden Hand in Hand mit den tapferen, siegreichen 
Truppen unserer mächtigen Verbündeten kämpfen. 
Ich rufe die bulgarische Nation zu einer neuen, 
ruhmreichen Heldentat auf, durch die sie ihr gegen­
wärtiges Befreiungswerk krönen wird. Möge der 
bulgarische Soldat weiter von Sieg zu Sieg eilen! 
Vorwärts, Gott segne unsere Waffen!

gez.: F e r d i n a n d .

Die Kampfe zur See.
Neuer deutscher Luftangriff 

auf London und die englische Küste.
W. T. V. teilt amtlich mit?
In  der Nacht zum 3. September haben mehrere 

Marme-Luftschiffgeschwader die Festung London, 
die befestigten Plätze Parmouth und Harwich, sowre 
Fabrikanlagen von militärischer Bedeutung in des 
südöstlichen Grafschaften und am Humber ausgieS S 
mit Bomben belegt. Die gute Wirkung der M  
griffe konnte überall an starken Bränden und EZP^ 
sionen beobachtet werden. Sämtliche Marine-Lv?̂  
schiffe find trotz starker Befchietzung unbeschädigt zu­
rückgekehrt. Gleichzeitig fand ein Angriff von Luft­
schiffen des Heeres auf Süd-England statt.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.

provmMllrachnchten.
v Konitz, 2. September. (Verkauf MnMsch^

ttoyren merporereno verraufr. n s yainn ^
ordentlich viele Käufer eingefunden, sodaß fast sam 
liche Pferde weit mehr als den Taxpreis bracyr^ 
Im  Durchschnitt wurden 1800 Mark geboten. 
billmsten Pferde brachten 1200—1300 Mark, ou 
besten Pferde 2800—3110 Mark.

M ü  W «!lW !
Die Zelchmlngsftrst laust bis zum 5. Oktsb-k-

Gpsertag in Thor».
Der Opfertag in Thorn zum Gedächtnis der 

Schlacht bei Tannenberg hat sich auch dresin 
bpnünrliat ncrin Mektsr. das nur vorNN^ L

Volksfest gestaltet, wenn auch 
Zirkus in der Beteiligung an den m anm gsE . 
Veranstaltungen fühlbar war. Die Stadt war f 
lich geschmückt.

Am Sonnabend, abends 8 Uhr, fand eine
Vorfeier

im neuen Saale des Viktoriaparks statt, die in d^  
schönen Gej'Mgen der mitwirkenden Gesangoer 
und in Wer eindrucksvollen Ansprachen re^r ' ^ 
den Opfertag stimmte. Die Vorfeier begann - 
dem Vorspiel zu „Parsifal", ausgeführt von §- 
Kapelle der 21er, worauf die v e r e i n ig t e n ^ ^  
tafeln Thorn und Thorn-Mocker unter Leitung 
königl. Musikdirektors Herrn C h a r  die 
Orchesterbegleitüng „Die Himmel rühmen 
Ewigen Ehre" und das Vaterlandslied 
ich dein vergessen", denen die Hymne an das ^  ̂

wie ein Krieasmann im Felde, aber auch lv  ̂ ^  
daheim Gebliebenen in dieser schweren^o^ 
schaffen sein sollen. Als. Urias, aus dem i"
König David berufen, die Erlaubnis erlM ^ N  
seinem Heim der Ruhe zu pflegen, verschmE ^  

' ' dorten: Die Lade des Herrn rfldies mit den Worten: Die Lade des Herrn 
Zelten, mein Feldherr Joah u^  die Kroger

gehen?" S o lV ^ w e n tu m  °ist auch*"der. E A g  
Zeit, auch unseren Kriegern nicht fremd, dre I» 
große Ganze Opfer bringen. Wir aber 
Lehre daraus ziehen, willig auf Bequemem ^  
zu verzichten und auch unsererseits Opfer zu 
Das Wort eines schlichten Soldaten: „Wrr 'hFt 
sterben, damit das Vaterland leben kann, 
uns den Sinn des Weltkrieges. Wir 
blos neben einander, sondern für- und mrrec 
wie eine Familie, und die Liebe, die starrt ^ Zu 
düng der Familie, verbindet Kaiser und 
einem engen Ganzen. Ergreifender ftn?e 
Liebe wohl nirgends Verkörperung, als rn

fein am Vorabend de  ̂ ^
Tannenberg und unsere Dankbarkeit 6 ^  . 
Hindenburg und seine tapferen Truppen auv ^ ^  
durch Gaben, die für jeden ein wirkliches ^  
bedeuten. Die Ansprache schloß mit einem 
den Kaiser, an das sich dre Kaiserbynme 
Hierauf trugen die „Liederfreundo unter ^  
des Herrn Musik- und Seminarlehrers von
Lieder „Ich suche dich" und „Das deutsche -  , 
als schöne Überleitung zu der Ansprache d . Me- 
Superintendent W a u b k e , dem die Aufgabe 
fallen, die Tätigkeit der Thorner K r is g s E '  
pflege zu schildern. Redner ging aus von 
Lei Tannenberg, der unverwelklichen 
Hindenburgs und seiner Helden Stirnen S A  Z E  
der Ostpreußen von dem Feinde befreit u ^eute  
Preußen vor ihm bewahrt, unser Gedenken s A o E  
Hindenburg, unserm Ehrenbürger, den uno
zum Oberbefehlshaber der Ostarmeen erna ^ise-
erfleht von Gott zu dem starken Siegesunu ^ser 
res Hindenburg auch das Vollbringen. 
gewaltigen Zeit ist uns klar geworden, ^  ^
lichen Kräfte im Volke schlummern, M
rechte nationale Ehrgefühl ergriffen, -§s  
das Vaterland alles einsetzen heißt. . sMn u^  
alle die gleiche Zukunft, und um diese 
stark und friedvoll zu gestalten, müssen AM 
schloffen aushalten, durchholten und s i ^  DraiM 
der Weg zum Ziele ist schwer. Daß unsere 
auf den Schlachtfeldern ihre Pflicht, tun ^  serN 
wissen wir; aber wenn der Erfolg ern Z-^den, ^  
soll, muffen wir daheim die rechte Art l n . E 
Aufgaben, die uns der Krieg stellt, 3 " ? ^  E  
haben sich daher schon mit Beginn des ^ M b e r ^  
Lreter aller WohlfahrtsvereiniMNgen,
Bürger und die GemeindVorstände zusam  ̂ A. 
um Hinter der Front fürsoraend tätrg M ^ersehe^ 
fangs war das Arbeitsfeld kaum N ^  ngen A
heute haben sich diese Wohlsahrtchestreo
einem weitverzweigten, wohlorganrffê  ^spsteg- 
entwickelt. Die Thorner K r i e g s w E ^ ^ t  ge 
wie ihr kürzlich veröffentlichter M
zeigt, hat Ungeheures geleistet an Ärberr 
bringung von Geldmitteln, denn 
heim kann sich selbst erhalten. f  drA
fall ganz aufgebraucht und emer ^iuls^ '^^e 
gend bedürftig. Die K riegsw ohlfahrts^^alt^  
deshalb einen allgemeinen Opfertag



unter Leituno ^ L ra g e  des >,Liederkranz"! Urkunden), die trotz ihres mehr als 600jährigen 
^ t z e r ,  das ^ied « MrLtelschullehrers Alters aussehen, als seien sie ftifch aus der litho
^eLet" aus Loban^!," ^ 5 ? ^  und das „deutsche ararMschen Anstalt aekommen. Zu wünschen war,

ä L L ' B L L L - ? " " » " ' " ">
üe^nn am s-
glasen der Lbo?örk' M i t t a g s  SV- Uhr, mit dem 
^>te Burg ist a E  den Herren" und „Ein

r°« ° i« Z L  L L ° L L ! k L  L
riefen >,- Tchgottesdiensten

E arn jsE  10 Uhr begannen. Der Gottesdienst 
^ r n e  statt m ^,>  ? Hofe der Wilhelms-

S°rnisonpfarrer der evangelische Festungs
k e > der seiner Predigt

r;enst dankenLi, V  - littet, an dem wi­
chen. AL-1-^^ür, ^dsers dem Baterlande

ließ unsere Krütt- Gottes Hilfe. Gott
d°8 wir. was ^ ? E > t  erlahmen nnd sorgte dafür, 
U Ä ^  nicht " a u ^ ^ E "  f i n d e n  sehnlichst er- 
lnser Äüchhalt mnerlrch zusammenbrachen.

U . ^  und sind die stillen Reserven.
UM en: Gottes^ r^uuHrunnen des Deutschtums 

ur der lebt ^ ttesh ilfe , Gottesglaube.
werden nick? . ^ n  leben, der an sich glaubt. 

A iInen  ih re ^  ^tergehen, solange diese stillen 
^pfangsfiihjbn Strom hineintragen in das 
nnt Gott ist des deutschen Volkes. „Wer
Mingbor". die M ajorität und unbe-

aß Gott mit u n - ^  ^rrliches Kaiserwort, und 
v m ^  danken ^u s is t. wollen wir ihm heute durch
S Db>*r H"r B r o F e s t r - n g o g a r n i s o n -  ds.Elm  an und b ° - zcz knüpfte an den 
5 i„^nnenberaä,^^  ^nächst einen Rückblick auf 
t^udenburg si?N«'. wie unsere Kämpfer unter 
äu« Ordner dei und wir sie daheim erleb-
ol^^usuren nack die HindenLurgschen Heere
M  hat. ^ ° 1  P°len und auf den Balkan Le­
i n ^  der Tann>mü Saloniki kommend, die 
Bwn* Heimat "" die Kameraden
den^u Nher s^ u ^ te n . Wie die Herzen, dieser

«jchenrassen ' ^ u  und Völker., sondern

uoerwunoen weisen 
eines Heeres beruht der 

der M ' M - M  der Marke, die von oben kommt. 
B r g^ue GouveE^uudischen Dankgebet Ächtete 

- an ä  ^ur Exzellenz Generalleutnant 
A v en  d ^ e  Auppen die Mahnung, mit 

Mf d ^u d  hint-r AöUhalten und zu siegen an der 
„  " ubersftgr der Front. Das brausende Hoch 

, Bei dem -> Kriegsherrn gab die Antwort. 
d ^ M c h e n  G o ttesd ienste  in der altstädtischen

graphischen Anstalt gekommen. Zu wünschen wäre 
gewesen, wenn eine Inhaltsangabe wenigstens der 
interessantesten Urkunden als „Führer" zu kaufen 
gewesen wäre; aber auch so wird jeder mit Teil­
nahme die alten Pergamente betrachten, aus denen 
uns der Hauch alter Zeiten anweht.

Um 11*/- Uhr begann die
Platzmufik

auf dem Alt- und Neustädtischen Marktplatz, die eine 
große Menschenmenge angelockt hatte, die vor der 
Post wie vor der neustadtischen Kirche hin- und her- 
wogte in dichtem Gewühl, den munteren Weisen 
hier der Kapelle der 176er, dort der Kapelle der 61er 
lauschend. Die lustwandelnde Menge wurde förm­
lich belagert von den zahlreichen kleinen Send­
ungen der Kriegswohlfahrtspflege, Schülern des 
Gymnasiums, der Mittelschule und Schülerinnen des 
Lyzeums, welche Festschleifen, Kaiser-Medaillen, 
Hindenöurg-Medaillen, zierliche Eiserne Kreuze, 
Fähnchen, künstliche Kornblumen, Margueriten, 
Kriegszeitungen u. a. anboten, mit der Beharrlich­
keit, die auch hier meist zum Ziele führte. Im  
bunten Schmuck dieser Nadeln und Schleifen ge­
währte die Volksmenge einen schönen, festlichen 
A^lick.

Um 1124 Uhr fand die feierliche
Eröffnung des „Goldenen Buches"

statt, das an die Stelle des Tannenberg-Kreuzes 
getreten war. Unter Vorantritt der Musikkapelle 
der 176er erfolgte der Einmarsch in den Hof des 
Rathauses, der vom Kastellan He^rn Nöseler mit 
den Wappen der Stadt Thorn und der Stadt Ma- 
rienwerder und mit Girlanden an den vier Seiten 
ausgeschmückt war. Es hatten sich hier versammelt 
die Generalität, die Spitzen der ZivilbehordeU und 
die Mitglieder der städtischen Körperschaften mit 
ihren Familienangehörigen. Am Westeingang 
waren das Rednerpult, der Tisch mit dem „Gol­
denen Buch" und eine alte eichene Truhe mit eiser­
nen Beschlägen aufgestellt; an der Wand darüber 
hing eingerahmt das von unserem Ehrenbürger 
Feldmarschall Hindenburg für das Goldene Buch 
gestiftete B latt mit dem handschriftlichen Namens- 
zuae in den bekannten markigen Schriftzügen. Herr 
Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  hielt an die den 
Rathaushof Kopf an Kopf füllende Volksmenge fol-. 
gende Ansprache: „Mit Glockenklang und Fahnen- 
wehen haben wir den heutigen Tag begrüßt, den 
Opfertag für die Kriegswohlfahrtspflege, den Ge­
denktag der Tannenberger Schlacht, die das bedeut­
samste Ereignis des Krieges für die Ostmark und 
unsere Stadt ist, wie mehr und mehr anerkannt 
wird. Es war die befreiende Tat. M it heißem 
Dank haben wir 1915 das Kreuz in Eisen geschlagen, 
das ein Wahrzeichen für die Nachwelt bleiben wird. 
Nachdem die Hoffnung auf einen baldigen Frieden 
sich nicht verwirklicht hat, vielmehr auch Italien  
und Rumänien noch uns durch eigene Waffen be­
kämpfen, gilt es den Kampf weiterzuführen im Ver­
trauen auf Hindenburg als Generalissimus der 
deutschen Streitkräste. Und auch wir müssen 
weitere Opfer bringen zur Wohlfahrtspflege für die 
Familien der Krieger. Die Mittel hierzu soll das

s c h o n t w u r d e .  So hatte der>- --- — —  So hatte der 
sur das deutsche Ohr keinen 

's anders geworden. Dje 
deren Andenken wir heute

öir in unftr°?^?en  pochte, zurückgewiesen.

Nicki" unstt m § ^ ^ E e .  Gott hat uns ge- 
E ^ h r .  8 L „ ^ b e t  erhört. Run zagen wir 
iniine? Rosie^in?* " e  Fetnbe sich verlassen aus 
gen ^-?EUe B u n b - ^ ^ " ,^  durch List und Eewalt 
Z o ttln  das Zixl genossen in ihre Reihen zwin- 
»Sie ^M u t uns w erreichen; wir wissen doch:

L S ' Ä  ' L
ySAz SMS°-L'«K SL*vie ,,i,^Eit zn dieses Psalmwort auf

Opferfteudigen, wie vordem das Kreuz ein Zeugnis 
der Zeit für die Nachwelt. Die Ehrenbürger der 
Stadt haben, uns hierM ermuntert, Oberbürger­
meister Vend er und Felo-marschall Hindenburg, der 
uns einen neuen Beweis gegeben, daß er sich als 
zugehörig zu unserer Stadt fühlt. Erneuern wir an 
diesem Tage das Gelübde, dem Kaiser Treue zu 
halten mit Gut und Blut bis zum endgiltigen 
Siege: Seine Majestät, Kaiser Wilhelm II., hoch!" 
— Nach dem Gesang der Kaiserhymne erfolgte die 
Einzeichnung in das Goldene Buch. Auf dem 
ersten B latt zeichneten der neue Gouverneur 
von Thorn Se. Exzellenz Generalleutnant 
Brosius, der Kommandeur der 70. Infanterie- 
Brigade Generalleutnant Rasch, der Kom­
mandant Generalmajor von Gregory und die 
Spitzen der königlichen Zivilbehörden, als Vertreter 
des Landkreises der königl. Landrat Herr Dr. Klee- 
männ; auf dem zweiten B latt die anwesenden 
Mitglieder der städtischen Körperschaften. Die 
Spenden waren sehr. reich; den Höchstsatz, 1000 Mk., 
erreichte die Zeichnung eines alten Wohltäters 
der Kriegswohlfahrtspflege, unseres Landtags­
abgeordneten Kommerzienrat Dietrich. Als Opfer­
kasten diente die alte Truhe, deren Boden sich mit 
Scheinen — auch ein Goldstück war darunter — be­
deckte. Der Ertrag des Opfers an dieser Stelle war 
5000 Mark; an den übrigen vier Stellen — vor 
dem Kaiser Wilhelm-Denkmal, dem Eoppernikus- 
Denkmal, der Nordseite des Rathauses und der 
Friedenseiche auf dem Neüstädtischen Markte — 
wurden außerdem insgesamt 2000 Mark gezeichnet 
und eingezahlt.

Festliche Veranstaltungen.
der

einen
E b e r  Völker die m einten.«:,
föhre^ der Liiqe ^ d  ^ E u n g  zu stehen, e .^ »

Lokalnachrichten.
Thor«, 4. September 1916.

—- f A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Regierungsrat, Gefreiter 
Hans G u y e t  (7. Garde-Jnf.); Reservist Paul 
Hi r s ch  s e i d  (Jnf. 57) aus Königsdorf bei Ma- 
rienburg; Leutnant d. R. S c h e lb  (Jnf. 21); 
Pionier Alfred H a u m a n n ,  Sohn des Inge­
nieurs H. in Bromberg; Musketier Ewald S o m ­
m e r f e l d  (Jnf. 43) aus Ärchidiakonka, Landkreis 
Thorn; Robert H e l l w i g  (Res.-Jnf. 12) aus 
Schonsee, Kreis Briesen; Josef S z y m a n s k i  
(Res.-Jnf. 18) aus Swierczyn, Kreis Strasburg; 
Wilhelm D a h m  (Jnf. 150) aus Forsthausen; 
Fahnenjunker, Unteroffizier Wolfaang V e r n a r b  
(Jnf. 27) aus Culmsee, Landkreis Thorn; Gefreiter 
August A a p k e  aus Neubruch, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Hauptmann und Div.-Adj. Erich 
S c h w a h n ,  früher Lehrer an der Kriegsschule in 
Danzig, ferner dessen Bruder: Stabs- und Regts.- 
Arzt Wilh. S c h w a h n , sowie Leutnant d. R. und 
Komp.-Führer Joh. S c h w a h n , Söhne des Super­
intendenten Schwahn in Halle a. S.; Oberleutnant 
M artin W e b e r ,  Sohn des Regierungskassen- 
inspektors Weber in Marienwerder; Leutnant Her­
mann Foer Ls ch (Jnf. 175). — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Lehrer, Vizefeldwebel d. R. und Offizieraspirant 
Max H e w e l t  (Fußart. 11) aus Lulm; Vizewacht- 
meister und Offzieraspirant Bruno R u d o r f  
(Feldart. 17), Sohn des Eisenbahnsekretärs R. in 
Vromberg; Lehrer Franz W i e s e ,  (bei einem 
Cards-Res^Fußart.) aus Ostichau, Kreis Thorn; 
Gefteiter Max R e t z l a f f  (Jnf. 61), unter Beför­
derung zum Unteroffizier; vom 2. Ersatz-Vatl. des 
Jnf.-Äegts. 21: Unteroffizier V a l k o w ,  Unter­
offizier R u x .  Unteroffizier S o b a l l a ,  Gefreiter 
P r i d ö h l ,  Reservist Suche t zk i ,  Reservist T o -  
l o d z i e z k i ,  Musketier Kü s t e r s .

—- ( H o c h s c h u l k u r s u s  f ü r  k r i e g s b e -  
s c h ä d i g t e  O f f i z i e r e  usw.  i n  d e r  t e ch­
n i s c he n  Hochschul e  D a n z i g . )  Das V e r ­
z e i c h n i s  der Vorlesungen und Wringen für den 
zweiten Kursus, der am 18. September 1916 be­
ginnt, liegt nunmehr vor. Es rann unentgeltlich 
von dem Sekretariat der techniscken Hochschule 
Danzig-Langfuhr, sowie von der Registratur der 
stellv. Intendantur 17. Armeekorps Danzig bezogen 
werden. 28 Hochschulprofesteren, Dozenten und son­
stige Lehrkräfte wirken ehrenamtlich als Lehr­
körper in dem Kursus mit, der unter dem Ehren- 
vorsitz des stellv. kommandierenden Generals des 
17. Armeekorps, des Oberprästdenten der Provinz 
Westpreußen und des Rektors der technischen Hoch­
schule steht.

— ( Z i r k u s  D a r u m  S chau .) Der Zirkus,
der gegenwärtig sein Zelt vor dem Leibitscher Tor 
aufgeschlagen, hat den durch die Reklame ange­
regten Erwartungen entsprochen. Die Varietee- 
Akte — Drahtseil, Feuerfresser, Negertänze —, die 
Menagerie von Löwen und Eisbären, von Elefant 
und Kamelen, die in Dressur vorgeführt wurden, 
die hohe Schule, die als Neuheit das wohlgelungene 
Seilspringen eines Ponys brachte, die vier weib­
lichen Jockeys auf ungesatteltem Pferde und die 
vorzüglichen Kloben (Clowns), welche durchweg 
Neues brachten, boten eine angenehme, spannende 
und höchlich belustigende Unterhaltung, bei der die 
Stunden im Fluge verrannen. Der Zirkus mit 
seinem Tausende fassenden Zelt war bei allen drei 
Vorstellungen am Sonnabend und Sonntag aus­
verkauft. .

— ( Vo n  d e n  K r i e g s z e i t u n g e n , )  die 
am gestrigen Opfertage verkauft wurden, ist ein er­
heblicher überstand geblieben; vorhanden sind: 
Wilnaer, Suwalkier, Grodnoer, Warschauer, Kow- 
noer, Zeitung der 10. Armee, Liller Zeitungen und 
die „Vogesenwackt", die bei Frau Zahnarzt Meisel, 
Seglerstraße 31, käuflich erworben werden können.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt.

—- ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne (bei Holz, 
Bergstraße 26).

Nachmittags fanden in allen Gartenrestaurants 
Konzerte statt unter Mitwirkung von in Thorn 
weilenden Sängern, die sich in den Dienst der guten 
Sache gestellt hatten. Auf der Schillerwiese ver­
anstaltete die Jugendkompagnie Wettspiele. Vor 

Herr Oberlyzealdirektor 
^  y d o r n , eine Ansprache,

tnneKL V «nd«a^u*"bs 25E im Kreise' seiner : in der er ausführte, daß wir kaum je so sehr gefühlt 
rechtW  Seeinr-t12«M  stft. stark und wahr und ; haben, daß wir Feinde haben ringsum, wie rn 
ran .jene sehen, so ist das Urteil qe- diesen Tagen. Die Feier falle in eine ernste Zeit.
Sesck^k* stehen ? ! ^ d s tü r z t  und gefallen, W er dies dient nur, uns fester zusammenzuschließen.
Uns cck?' und Das ist vom Herrn ° ...........................

KtzK SL .. . .  ......

'uich selber bitt' ich 

Lakr ^  Beten nun:

rs'KrKsi^-

Die Jugendwe.hr aber soll uns bewahren vor allem 
Mißmut und Mießmut durch ihre feste Zuversicht. 
Das Wort des Dichters, dem diese Stätte geweiht,

alle Kräfte kund." Möge sie diese Aufgab, 
erfüllen! — Im  „Bürgergarten" fand vormittags 
ein Wetturnen, nachmittags ein Schauturnen des 
Turnvereins „Iahn" statt, bei dem besonders im 
Sprung über den auf 2,07 Meter erhöhten Bock 
Glänzendes geleistet wurde. Die Verteilung der 
Eichensträuße und Zeugnisse an die Sieger vollzog 

? Herr Oberbürgermeister Dr. Has s e .  Die Festrede 
! hielt Herr Festungsgarnisonpfarrer Ve c khe r r n .

die von Herrn Professor

; mann Gelegenheit, da die Blätter des Goldenen 
j Buches noch bis zum 9. d. MLs. an verschiedenen 

Stellen, auch der Geschäftsstelle unserer Zeitung 
„Die Presse", zur Einzeichnung ausliegen.

As der E .Abstellung alter Urkunden

Im  Bauch des yesiw.
Der bekannte italienische Vulkanforscher Pro­

fessor Alessandro Malladra vom vulkanischen Obser­
vatorium am Vesuv ist zusammen mit dem amerika­
nischen Vulkanforscher Franz Alward und drei mit 
wissenschaftlichen Apparaten beladenen Trägern in 
den Krater des Vesuv zur Untersuchung der neu- 
gebildeten Kegel herabgestiegen. Die Expedition, 
die volle 24 Stunden, vom Morgen des 4. August 
bis zum Morgen des anderen Tages, im Krater 
verweilte, konnte dabei feststellen, daß die Lava des 
Ausbruchs vom 30. Ju li noch glühendheiß war. Der 
Kegel schleuderte auf mehr als 100 Meter Höhe Un­
mengen glühender Schlacken aus, die herrliche, sich 
immer wieder erneuernde Feuerfontänen bildeten. 
Man nahm von ihnen photographische und kinema- 
tographische Aufnahmen, wie auch von anderen zur 
Beobachtung gelangenden vulkanischen Phänomen 
auf. Um erschöpfende Beobachtungen und Studien 
anstellen zu können, beschloß man, die Nacht hin­
durch unten zu bleiben. Über die in dieser Nacht 
gemachten Beobachtungen berichtet das Tagebuch 
der Forscher: „Vom neuen Kegel auf dem Grunde 
züngelte ununterbrochen eine Feuergarbe, die sich 
bis zur Höhe von 30 bis 40 Meter erhob, und deren 
feurige Reflexe sich in den Rauchmassen spiegelten, 
die in großen Schwaden aus dem Ausbruchskanal 
aufstiegen, während sie in Sekundenzwischenräumen 
von flammenden Blitzen, bald in senkrechter, bald 
in schräger Richtung, durchzuckt wurden. I n  einem 
Augenblick verhältnismäßiger Ruhe gelang es uns, 
auf den Rand des alten Kegels zu klettern und von 
hier aus in einer Entfernung von wenigen Metern 
die Ausbruchmündung zu erblicken, die rund zehn 
Meter in der Breite mißt. Daneben öffnet sich eine 
zweite, erheblich kleinere und weniger tätige Mün-

Zu weiterer Opferung bietet sich noch für jeder-M n g . Die Sohle des riesigen Kraters, in dem gut
und gern eine ganze Division manövrieren könnte, 
war von der Feuersäule so hell erleuchtet, daß wir 
von unseren Uhren genau die Zeit ablesen konnten. 
Nach der Höhe aber bildeten die Rauchschwaden 
eine dichte Mütze, die die Aussicht nach dem Krater- 
rande verdeckte. Bei Anbrach des Morgens teilte 
sich der Rauch, sodaß wir durch ihn hindurch die

Sterne am Himmel erkennen konnten. Wir ver-s 
suchten, auch den Explosionskegel selbst zu ersteigen, 
mußten aber auf halbem Wege wegen der uner­
träglichen Hitze Halt machen und auf die Erreichung 
des Gipfels verzichten. Vermittels der Nivellie- 
rungsinstrumente konnten wir indessen die Höhe aus 
86 Meter, vom tiefsten Punkte des Kraters aus 
gemessen, feststellen, der seinerseits 69 Meter höher 
ist, als er im Vorjahre war. Nach diesem langen 
Aufenthalt im Abgrund erreichte die Expedition 
glücklich und unversehrt den Ausgang und brachte 
eine reiche Beute vulkanischer Erzeugnisse mit.

Letzte Nachrichten.
LandLagsabgeordneter Schrock

M a r i e n w e r d e r ,  4. September. Gestern am 
frühen Nachmittag erlitt hier der Landtags- 
abgeordnete, Geh. Justizrat Schrock während eines 
Spazierganges in der Wilhelmstraße einen Herz» 
schlag, der sofort den Tod zur Folge hatte. Der 
Verstorbene, der seit 1962 dem hiesigen Stadtver- 
ordnetenkollegium, früher als Mitglied, zuletzt als 
Stadtverordnetenvorsitzer, angehörte, hat ein Alter 
von 60 Jahren erreicht.

Schwerer Eisenbahn-Unfall.
B e r l i n ,  4. September. Amtlich. Gestern 

Abend 11 Uhr 42 Min. fuhr auf Bahnhof Wildpark 
der rangierende Güterzug 8157 dem einfahrenden 
Personenzug 399 in die Flanke, wobei sechs Per­
sonenwagen umgestürzt wurden. Von den etwa 306 
Reisenden wurden getötet: Fräulein Hannchen
Wesnig-Vrandenburg, Havelstraße 30, Apotheken- 
besttzer Max Cron-Berlin, Teglerstraße 3, und eine 
bisher unerkannt gebliebene weibliche Person; 
schwer verletzt vier Personen, leicht 16, die zumteil 
Aufnahme im Krankenhause Potsdam und Her­
mannswerder fanden, Zumteil nach Anlegung von 
Verbänden ihre Reise mit arideren Zügen nach Ber­
lin fortsetzen konnten. Das Gleis Magdeburg- 
Berlin ist voraussichtlich bis heute Mittag gesperrt. 
Der Betrieb wird solange eingleisig auf Gleis 
Magdeburg—Berlin geführt zwischen Wildpark und 
Werder.

Englischer Bericht 
über den deutschen Luftangriff.

L o n d o n , 3. September. Reutermeldung. Das 
Pretzbüro meldet um 6 Uhr abends: Sorgfältige 
Nachrichten zeigen, daß die durch den Luftschiff- 
angriff in der letzten Nacht verursachten Todesfälle 
und Sachbeschädigungen in gar keinem Verhältnis 
stehen zu der Anzahl der dazu verwendeten Luft­
schiffe. Es wird berichtet, daß ein Mann und eine 
Frau getötet, sowie elf Erwachsene und drei Kinder 
verwundet wurden. Im hauptstädtischen Polizei- 
bezirk ist niemand getötet worden. Die letzten Be­
richte lassen erkennen, daß in der Hauptstadt einige 
Läden leicht beschädigt, zwei Hauptrohre der Wasser» 
Leitung zerschnitten und drei Pferde getötet wurden. 
Der sonsUge Schaden ist geringfügig. Eine Anzahl 
Landhäuser wurden beschädigt, ebenso eine Kirche. 
In  mehreren Gaswerken brach zwar Feuer aus, 
aber militärischer Schaden irgendwelcher Art wurde 
nicht angerichtet.

Versenkte englische Dampfer.
L o n d o n ,  3. September. Reutermeldung. 

Lloyds meldet: Die englischen Dampfer „Duart", 
„SLrahallan" und „Kelvinia" wurden versenkt. —- 
Lloyds meldet aus Parmouth: Der Dampfer „Far- 
mathyr" aus Kopenhagen wurde versenkt. Die Be­
mannung wurde gerettet. Auch der englische 
Dampfer „Mascottzrs" wurde versenkt.

ShkkleLsns Expedition gerettet.
L o n d o n ,  4. September. „Daily Chromes 

veröffentlicht eins Depesche Shakletons aus Punta 
Arenas vom 3. September, daß alle Mitglieder der 
Expedition gerettet und wohl find.

Britische Überläufer.
S a l o n i k i ,  3. September. Reutermeldung. 

Wie Nachrichten aus sicherer Quelle besagen, find 
60 britische Soldaten vom 63. Infanterie-Regiment, 
das im Westen Mazedoniens liegt, desertiert und 
haben sich der bulgarischen Armee angeschlossen.

Berliner Börse.
Der Verkehr on der Vörse setzte mit fester Haltung eln. so- 

daß von M vntanwerten Deutsch-Luxemburger und Laurahütte 
in minderem Grade Phönix und Bochumer bevorzugt wurden 
Sonst wäret! die Umsätze bei allgemein gut behaupteten Kur» 
sen eng begrenzt. Die Kurse unterlagen später geringfügiger. 
Veränderungen. Bismarckhütte waren weiter rückgängig, wei! 
wohl die hochgespannten Dividende-Erwartungen nicht voll be­
friedigt sein sollen. Auch am Anleihemarkt w ar das Geschäft 
bei behaupteten Kursen still. Interesse bestand für einige rumä. 
Nische Renten und Bank-Aktien.

Notierung der Devisen-Kurfe an der Gerlmer Börse.
F ü r telegraphische

A uszahlungen: 
Newyork ( l  Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (l09  Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
B ulgarien (100 Leva)

am 2.Septem ber am l.Septem ber
Geld 
5.37 
2LM,  
187 
159 
158»4 
165»l, 

69.45 
79

Brief
5.3S
226'li
157'!,
159'/,
15M . 
105-s 
. 69.55 

80

Geld 
5.37 
225-/4 
157 
159 
158^ 
105-y 

69 45 
79

Brief
5,39
226«/<

M :
159<ü
105>.g

69.5
80

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 4. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  765,5 mm.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  1,10 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f -1 1  G rad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Südosten.

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchste Tem peratur:
-i- 20 Grad Celsius, niedrigste -i- 9 G rad Celsius.

Wetteransage.
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Dienstag den 5. Septemberr 
Wolkig, stellenweise etwas Regen



Heute früh 7 Uhr verschied nach kurzem, aber 
schwerem Krankenlager meine liebe Frau, unsere gute 
Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Schwägerin, Groß­
mutter und Tante

Maris Lolrmtt
im Alter von 63 Jahren.

Thorn den 3. September 1916.
In  tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags um 

4 Uhr, von der S t. Johanniskirche aus statt.

Die Verlobung unserer Toch- 
V ter Lisbeld mit Herrn lluzw 
R LargusrSt beehren wir uns 

'ch ergebenst anzuzeigen.
«  P o d g o r z
H den 3. September ISIS.

«  U . M M L M  N d Fkllll,
K geb. LMor.

Statt Karten.
FSr die zahlreichen Beweise herzlicher Teil­

nahme und die reichen Kranzspenden zum Heim­
gänge meiner teuren Frau. unser unvergeßlichen, 
treüsorgenden Mutter, insbesondere Herrn Super­
intendenten W s u v I t S  für seine trostreichen Worte 
am Grabe sagen im Namen der Hinterbliebenen 
Allen herzlichen Dank

Thorn den 4. September 1916

und Kinder.

Bekanntmachung.
Wegen Neulegnng v o n . S traßen- 

bahngleisen von der Geretstraße nach 
dem Bahnhof Mocker wird die Unter­
führung von der Geretstraße bis znr 
Fritz Renterstraße von

D ienstag den 5 . d. M tS.
b 's  auf weiteres für den öffentlichen 
Straßenverkehr gesperrt.

Thorn  den 2. Septem ber 1916.
Die P o lizei-B erw altn u g .

Nutzholzderkauf
in der königl. Oberförsterei T horn  
im Wege der Submission.
Belauf Rudak, Ja g e n  212, 5 km  vom 
Hanptbahnhof T h o rn : 1 Los m it 

668 Stück m it rund 308 Im  und 
17 Nüststangen.
Nähere Angaben dnrch die Ober- 

sörsterei. Abgabe der Gebote bis 
18. 9. 16, Eröffnung derselben 19. 
9. 16, vorm ittags 9  Uhr.

ZM BW M W .
M stirz  ökk S .S k M h trS .U ..

vorm ittags 11 Nhr,
werde ich auf. dem Hofe der Speditions­
firma L öttodsr, Baderstr., hierselbst:

1 isopha, 1 Teppich
öffentlich meistdieteud gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 4. September 1S16.
K n a u l»  Gerichtsvollzieher.

Zurückgekehrt 
8r. m ürilllMsIii, 
Augenarzt,

Thom.

Zahnarzt
V .  P « N I P 8 l L l -

Thorn,
Kathariueustratze 1 0 , H
Sprechstunden von 2 bis 6 Uhr, 

Sonntags von 12 bis 1 Uhr.________

z u » .  oiillM . Nanu.
flotter Schreiber u. Rechner, der deutschen 
und poln. Sprache mächtig, sucht von sofort 
Beschäftigung als Expedient, Lagerist 
oder ähnlichen Posten. Gest. Angeb. an 
O . A L rrsL » . Backerstr. 3 erbeten.

Klavier-ii Biolmspieler 
sucht Beschäftigung.

v  Marlen-
straße 7, ptr.. 2. Tür, rechts.________

E « . .  öllere Zme
möchte älterem Herrn oder älterer Dame 
den H au sh a lt führen . Selbige ist wirt- 
schastlich gern tätig, gesund, sparsam und 
von angenehmem Wesen. Beste Zeugn, 
vorhanden. Angebote erbeten an

R la r i l»  Jnsterbnrg»
Hindendurgstraße 13114.

Auswiirterin. L L «
Tag gesucht. Brombergerstr. 29, ptr.

Auswärterm gesucht.
___________  Parkstr. 29, 3 l.

Stützen, Köchinnen, S tn - 
« N l y e  benmädchen. M ädchen für 
alles und K inderm ädchen.

L n r m L  L k a n n r ,  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Coppernikusstr. 25. Telephon 1014.

MeSW MLLL
Mädchen, Mädchen für alles u. Kuhsütterer.

Frau I t v v n r i n .
gewerbsmäßige Stellenvenmttlerin,Thorn, 

Backerstr. 14»

ttönigl.
prentz.

Ulassen-
lotterie.

Zu der am 8. nnd 9. September 19t6 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
234. Lotterie sindri ii l

It >2 1 18 Lose
zu 120 60 30 15 Mark
ZU haben.

V o m d i ' o v i s k r ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
T ho rn , Katharinenstr. 1, Ecke W ilhelms- 

platz, Fernsprecher 842.
Morgen, auf dem Wochenmarkte:

WsRIM
Preis allerbilligst.

L Ü .  U v 8 8 ,

Lacke und Selsarben,
trocken und streichfertig, Firnis, Lacke 
und Pinsel empfiehlt

l l l u s o  Seglerstraße 22.

Lalilr
für getragene Kleidungsstücke, Schuhe, 
Stiefel, gebrauchte Möbel, Betten usw. 
an e rk an n t d ie höchsten P re ise .

H Isttsn ls I»
Baderstraße 20, Telephon 80S.

I n  v e r ir r n ,s e »

4 Pferde,
1 Pony-Fohle«
1'lz Jahr, und einen

Zucht-Eber,
evtl. 2 't, Ztr. schwer, verkauft

O . iS tv I 'L re , GosilerShausen.

I n d l U i f k »  g e t u c h t ,
Hausgrundstück,

das sich gut verzinst, S tadt, Vorstadt 
oder Mocker, zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1 6 7 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".___ _

zu kaufen gesucht.
Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Getragene Damen- 
und Kinderkleider

^  ^N-uftädMcher Markt 25. Im Seiler.
Suche zirka 30—50 Ztr. trockenes

pfttäedeli
vom ersten Schnitt zu kaufen.
G u s t a v  k e ^ o r ,

Breltestr. 6. T ho r« . Fernruf 517.

Nsule
Schlachtpferde, minderwertige 
Rinder, billige Hunde usw.
Mus Barum - Schau.

Statt «arte». Lck ck ck
Meine Verlobung miL FrLu- A 

lein Llsdotk XsnMLLL beehre ik 
ich mich ergebenst anzuzeigen. A

l l v x o  U s r q v A r < ! t ,  ^
Photograph, Z
z. Zk. Thorn« E

Ic/r. /nrös meine

vrscke)' in  vollem H-n/anLe au/Aenommen«

9 — /
S — S  . .

§ o /r /rk aA L  / / — /  „

D en k L F t.
§A6. Lkisabelltsif-. 6.

8iegelei-park.
Zieustag den 5. September 1818,

nachmittags 4 Uhr:

Promenadeu-Kouzert,
ausgeführt von der

gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons Infanterie- 
Regiments Nr. 61,

Leitung: königl. Obermusikmeister Lk rC im lL .
- ...... ......... -- - Eintritt pro Person 20 Pf. .. ...................-

Hochachtungsvoll
Q u s t a v  S s I r r v r r Ä .

Oeßeon - S.ieklLpisIe,
Gerechtestraße 3.

Dklltslhc Heide».
Nur noch Montag:

Kriegsdrama in 3 Akten, verfaßt und inszeniert 
von I?r»v2  Loker,

mit der berühmten V v r ltt

„Lotte, du flitze Maus".
Nach der Posse „Die Näherin" von Lackvlff HolS.

Feierlicher Empfang des MWM--Aootes 
„Deutschland"

bei seiner Ankunft in Bremen nach der ersten Amerikareise.

Neueste Kriegswoche N r. 34.

K lsle -o p o ttk ss lv i- , 8mkWr.?
Nur noch Montag den September:

UshIUgkekts-VöMNg sßr die KnessW-WaljktsilßM 
Feierlicher Empfang des Handels-U-Bootes 

„Deutschland"
bei seiner Ankunft in Bremen nach der ersten Amerikareise.

§1 NtllWc Hkldk«. Kriegsdrama in 3 Akten, versaßt und inszeniert 
von k'rLvL Roter, 

m it der berühm ten

„Lotte, du Me Maus".
Nach der Posse „Die Näherin" von K slä.

Der ganze EriSS ist fü r Via KriegSwohlsahrtSpftege bestim m t
Militär-Konzert vom 176. Ins.-Regt. 

Neueste Kriegswoche N r. 34.
Um gütigen Zuspruch wird gebeten, weil nur noch heute, für 

Kriegswohlfahrtspflege.

M  1 Merd und Vages M  
SMiisiigsitg gesscht.

Graudenzerstr. 117, — Telephon 311.

P e r 1. Oktober

Erdgeschoß oder 1. Stock, mit G las­
abschluß, womöglich mit Bad in besserem 
Hause zu mieten gesucht. Nähe Neu­
stadt bevorzugt.

Angebote unter S .  1 6 7 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^______

Osfiziersfamilie sucht von sofort möbl'
V O W , 2 -N iM e r  s.Mche.

Angebote mit Preisangabe unter L .  
1 6 8 «  an die Geschäftsstelle der .Presse".

r—z-WniemOliiW
mit Garten gesucht.

Angebote unter 1 6 8 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._________ __

Suche zu pachten
8 b is  5 M orgen  G arten land  (in Mocker) 
nebst Wohnung und Stallung vom 1. 10. 
16. Angebote nimmt 

Nl
Thorn'Mocker, Lindenstraße 32 

entgegen.

2 gut möbl. Simmer
mit Burschengelaß u. separatem Eingang 
zum 16. 9. zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter X .  
1 6 7 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".
K in  g rößeres bezrv. 2 k leinere möbl. 
^  Z im m er mit Kochgelegenheit zum 
15. September gesucht.

Angebote unter Nl. 1 6 8 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Von sofort oder 1. Oktober 1 oder 2

>M Zimet M W
gesucht. Angebote unter I> . t6 7 i>  an 
die Seschäst-steN- der .Presse«.

im 3. Stock unseres Hauses Latharinen- 
straße 4, die bisher von Herrn Oberst 

bewohnt wurde, ist von 
sofort oder spater zu vermieten, oder auf 
Wlmsch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be­
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu­
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Aombrowski'sche Buchdrucker«,

K

Thorn,
K m i e k M

M  dem L e lb M tt  A r

K M W .8' »  
der Meide lW- 
dSKHWn.

Täglich von 
11—1 llhr vormtttags:

MllWe A«MM.
verbunden mit großem

WmmLMmea
der eigenen Hauskapelle.

Vorverkauf 
in dem Zigarrenhans

K lü e k m L L N -L s lis k j,
Filiale Artushof.

Morgen,
D ie n s t s g  tzen 8 .  E e j it tk il it t .  
M t m i h  ü k s 8 .  S k j itm b k r .

nachmittags 4 Uhr:

je A  je

Extra-Familien-
Vorftellnngt»

»« ganz besonders 
k l e i n e n  Preisen. -Wzz

preise für Plätze
. einschließlich der städtischen 

Kartenstener
für Erwachsene:

Loge . . . . . Mark 2.20 
Parkett . . . .  1.S0
Sperrsitz. . . .  .  1.KS
1. Platz . . . .  „ 1.10
2. P la tz ........................0.90
3. Platz . . . .  „ 0.70
Galerie . . . .  „ 0.48

für Kinder unter 
12 Jahren und MilttSr: 

Loge . -. . . . Mark 1.20 
Parkett . . . .  « 1.80
Sperrsitz. . . .  „ 8.85
1. Platz . . . .  „ 8.55
2. Platz . . . .  , 8 ^ 5
3. Platz . . . .  .  8.35
Galerie . . . .  „ 8.25
Die NachmittagS-Borstellung ist 
ebenso reichhaltig und findet 
ohne Kürzung genau in der 
Spielfolge wie die Abend-Bor« 

stellung statt.
Eintrittskarten für die Nach« 
mittagsvorstellungen nnr an der

zirkus-Kasse.

«Sckerei
im vollen Betriebe mit guter Kundschostt 
ist anderer Untemehmung wegen zu ve 
pachten.

Vöckeemeistev.
2 Zimmer von sofort,
2 Zimmer vom 15. 9.

zu vermieten. A ltes Schloß. Junkerhoj, 
Zugang von der Brückenstrahe._____ ^

1—2 Zimmer
im vornehmen Hause vom 1.10. zu vero 
mieten.

Zu erfragen in d. Gesch. der „Presse";
Eine schöne

S-WneliiiMW.
Nähe des Stadtparks, mit sämtl. Zubehöri 
zum 1. 10. zu vermieten. Näheres bei 

Schmiedebergftr. 1.̂

;Piie.srelliidlZsdms
zu vermieten. Bergstraße 55, 1 Tr.

Ein kleines, möbliertes,
sauberes Zimmer

ist an ruhigen Mieter billig zu vermieten. 
Zu erfragen_____ Grabenstr. 28. 1.

LhgrnZr Geflügel- und KanmcheN-Zuchtverelll
MsnaLs-BersammlvA
Dienstag dcu 5. SepteM ^'

abends 8 '^  Uhr, 
im Lokale des Herrn

Hiudenbue^
G evenk-T aler. sowie solche nur 
Doppelbildnis des deutschen mid ' 
reichischen Kaisers, den Bildnissen « ^  
deutschen Kaisers, des bayrischen KAgn- 
des sächsischen Königs, des deutschenA.^ 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von 

von der „Emden".
Ferner: V ism a r c k -J a h r h m r d e A v
tünm Staler. Otto W evdrgen, 
leutnant, Führer der Untersee 

17 9 und 17 29.
A ls neueste P r ä g u n g '

Mackensen,
des B-N-s°r- der Russen in M 
Jed e , Stück mit 8,00 Mk. zu b°°°"
Lotterie-Kontor LhA
K athariuenstraste 1. Ecke W ilhelm-P^ 
______  Fernsprecher 842.

Blumen-Haaröl,
Liter 4 Mark, Rasiersetfenpulver ^  
empf. LäTBAT» Seglern^---

E  Schlacht'Pferde
Culmer Challssee L8. Fernsprecher 

E -  Bei Ur'glücksfällen komme so' 
mit Transportwagen. ^

W  » l .

R ,  « S l i i .  M j . ,  M I l .  M
Tuchm acherstr.^^

^»rennd l. nrsb l. Z im m er von 
O  oder sp Liter zu ̂ oernlieten.^ ̂  ^

Schloßstr.

1 g k .,e iO h U ö b l.I iM tt> 2 ?
zu vermieten. Gerstenstr. 6, 1 Tr^ ;

ut m öbl. Z im m er, mit auch ° ^  
W  Pension, vom L. 9. für Herrn » 
Ehepaar zu haben Brückenstr. 1 6 ,^ ^
i S ! l ! M . Z U U r / u L ^ - '
Burschengel., zu verm. Hobestr.
M.Bd,..i6M..i.E..,.v. G-r-ÄtN^

zu vermieten. Zu erfragen
M-llienstraß- 61. 2 T r ^ r ^ - -

Gut mSbt. ZiM'«^
zu oermieten. Dromberger Dorstao ^  

Waldllr. 2S a . 2 T r ^ - -

Gut mSbl. Zimm«5.
mit auch ohne Pension von sof S" 
Bromb. Vorstadt. Barkstr. 20, 3 ^ ^
l - 2  möbl. Zimm«c

mit Nebengelaß zu vermieten. E
Brombergerstraße 14. 3 ^

Diejenige Person, 
am Sonnabend ^

enthaltend einen Schnurschuh, M  
Laden des Herrn Fleischernie fterS e-

Mellienstraße, verseheniltch « ,^ s
nommen hat, wird ersucht, 
wieder dorthin zurückzusenden.

Der Verlierer ein Soldat.

im Viktoriasaal am Sonnabend.

-- ------------------- ^
Verloren

ssr.rL.m'r-'k»-"-'
blaugrün schillernd.

Gegen Belohnung abzugeben 
Bromberaerftrake 10.

Armer Mädchen hat S o n n --»

Der ehrliche Finder wird gev Ae

A n W e r » «  S e M l A "
Brombergerstr. verlo ren  gEga  ̂

Gegen V - > ° h - m n ^ ° b z n ^ p ^ ^

usi-'Eh«,,,
ist gefunden worden aus o .
von Leibitsch nach Thorn.

1V1S

Elll gut wild!. NrlldelliMültt
mit sep. Eingang, von gleich oder später 
zu vorm. Coppernikusstr. 39, S l.

September

Oktober

November

s
ZtSs i

_ 510111718192425261 2 38 91015161722232129303!
5 6 7121314̂

Hierzu zweites Blatt.
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Was kostet und war bringt die 
fünfte ttriegsanleihe?

dak Kriegsanleihe konnte man sagen,
K riegs Z°^ner günstiger war als die dritte 
»una-^ . dennoch den bisher höchsten Zeich-
2  Milliarden, gebracht hat Die nun-
ist aufgelegte fünfte Kriegsanleihe
um ^^^akte des Käufers betrachtet, wieder-

gz M? -inleihe ist Lei einem Ausgabekurs von 
düngen >>̂   ̂ billiger als die Schuldverschrci- 
der Kriegsanleihe. Demgemäß ist
u n d ? n 2 L  ?  ^  beträgt 5.1 v H.
b,35 v <5 des sog. Tilgungsgewinnes
kann als5 „ŝ  ^°Aung der gezeichneten Beträge 
0 0 m j. 8 -« .. Beginn der Zeichnungsfrist, die 
Vom ^ 0  ^  '"der bis 5. Oktober dauert, erfolgen. 
Zinsen bis E  der Wirkung, daß die
laufes d n Beginne des regelmäßigen Zinsen- 
1. Api-s ^  Schuldverschreibungen bis 
Z°4lung?bpt^?"Ech entsprechende Ermäßigung de- 
lungen d i 2 ^  vergütet werden. Für die Zah- 
die Zinsen k 80. September erfolgen, werden 
gemäß koste» in n ^ E e s  Halbjahr vergütet; dem- 
Anleihe bei -r Neunwert der neuen Kriegs-
95.50 Mk. F°dlungen bis zum 30. September nur 
sehen. Es vier Zahlungspflichttage vorge-
ain 18. Os>»r der Preis für 100 Mk. Nennwert 
Mark, am c, ^ ^ -7 5  Mk., am 24. November 96,25 
87,25 M  86,90 Mk., am 6. Februar
Sckn,»r,..  ̂ . 'üe diese Preise ermäkiaen stck Lei
n̂ ,25 M  7. vv-vv wlr., am v. 
SchnldbuSeini-7 d'ese Preise ermäßigen stch 
kreise von g- ^ n g e n  um je 20 Pf. Die zum 
auf Verlad 5  erworbenen Anleihestücke müßen 
1824 im E r? Besitzer nach dem 1. Oktober 
üUrückqenâ ss  ̂ ^ner Kündigung zum Nennwerte 
!88 Äk die - E I ^  °° «gibt stch also für je 
itens 2  Mk bftcht auf einen Gewinn von minde- 

haben die Besitzer der fünften 
einmalige erheblichen Vorteil, soweit sie

zu 
Zah

Krie
îe e in m a l ^nen erheblichen Vorteil, sowei 

Entrichtn La/ ^erordentliche Kriegsabgabe 
^^8sstatt Anleihestücke werden an o ^ -
^gibt siss. vollen Nennwert angenommen. Es 
^  2 Atz 0 iür je 100 M . auch hier ein Gewinn

^rsel^b^bekurs der Reichsschatzanweisungen 
'vlge VeryNt,,  ̂ der vierten Kriegsanleihe. Jn- 
9̂17 ng Stückzinsen bis zum 1. Januar

1- Januar Schatzanweisungen sind
^  prozen?^" ^uli -  stellt sich der Preis 
Kennwert bis bchatzanweisungen für 100 Mk. 
^  18. Oktod September auf 93.87^ Mk..
ûf 94,zz Mx ^.?uf 94,10 Mk., am 24. November 

Atzten Pflich^^ Teilzahlungen, die an den beiden 
0'. Februar ^/^agen. am 9. Januar und am 
îvsenlaufeg a ' .̂.uach Beginn des regelmäßigen 

^ i s  unter ^ ^ ste t  werden, beträgt der Erwerbs- 
E 7  "ufgerEfeEn^ung der nach dem 1. Januar 
-  ̂ SchatzanE» Z '^ n  95,10 bezw. 95,45 Mk. 

^gere Verzins bieten nur scheinbar eine ge- 
nruß ^  ^ 6  als die Schuldverschreibungen. 

95 ^  W  feschalten, daß der Ausgabekurs 
'^Ht. Man ^  ^^msung von 4,74 v. H. ent- 
?^utzanweisnn  ̂ weiter berücksichtigen, daß die 

Riichabs^" ^  Jahren 1923 bis 1932 
werden. .. ^9 zum vollen Nennwerte getilgt 
Jahre igzz  ̂ Schatzanweisungen, die bereits im 
7°st werden Kennwerte von 100 Mk. eiirge-
^  sich auf'gv - ^ ? "  s^ere Gewinn von 5 Mk., 
r w H.s alln verteilt, eine Verzinsung von 
lungen.Ee ^° ^4 v. H. Für die Schatzauwei-
°'Ngelöst werde» «st nach 16 Jahren
' H-> die "^8t der jährliche Gewinn 0,32

'""hin dem E  ^erzinsung 5,97  ̂ H , sie kommt 
^schrsib»^. x " Zinserträge der 5proz. Schukd- 
.  ^^prozentiE»^"«he. Im Mittel verzinsen sich 
Deiche» alsy ' ., bchatzanweisungen mit 8.2 0. H.<

d a s 2  Evnnen "'v^en, ob sie dem 5proz. 
. H- unter allen ir meinen Zinsertrag von 5.1 
^nhrleistet EEm ^"den bis zum 1. Oktober 1924 
I n l .b^ntzanweir, ^vvzuz geben oder ob sie sich für 
-.^ich SleichfaE Entscheiden wollen, die tat- 

ledem ein 5prozent:ges Papier sind. — 
kuKsb^srheit ^  Anlagepapier, das

Und deshalb >, Tragfähigkeit seinesgleichen

istiege mit Rumänien.
ei ^ A b r e i s e  der <8csa„dte».
r ? 28 „Berl. Tageblatt"
d ^  Telegramm des öster-
itzu? ^nge t rof f ?Es . nübt en G r a f e n  Czer-  
lan^rest mit Ä  ^  ^nr er m itteilt, daß er 
t?-N habe ^vsandtschaftspersonal ver-
b Ä ° r  i n  « e s c h ä f t s -
i lb zurüsno ^ . v n s t a n t i n o p e l  wurde 
^ EEe s  a n d D e r  Wiener r u m ä n i -  

1 e Mavrocordato hat am Frei­

Schafft das Gold zur Reichsbank!
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld!

Zeder Deutsche, der zur Verringerung des Bargeldumlauss 
beiträgt, stärkt die wirtschaftliche Kraft des Vaterlandes.

Mancher Deutsche glaubt seiner vaterländischen Pflicht völlig genügt zu 
haben, wenn er, statt wie früher Goldmünzen, jetzt Banknoten in der Geldbörse 
mit sich führt oder daheim in der Schublade verwahrt hält. Das ist aber ein 
Irrtum . Die Reichsbank ist nämlich gesetzlich verpflichtet, für je D r e i h u n d e  r t 
M a r k  a n  B a n k n o t e n ,  die sich im Verkehr befinden, mindestens H u n d e r t  
M a r k  i n  G o l d  in ihren Kassen als Deckung bereitzuhalten. Es kommt aufs 
gleiche hinaus, ob hundert Mark Goldmünzen oder dreihundert Mark Papiergeld 
zur Reichsbank gebracht werden. Darum heißt es an jeden patriotischen Deutschen 
die M ahnung richten: ^

Schränkt den Bargeldverkehr ein!
Veredelt die Zahlungsfitten!

Jeder, der noch kein B a n k k o n t o  hat, sollte sich sofort ein solches ein­
richten, auf das er alles, nicht zum Lebensunterhalt unbedingt nötige Bargeld 
sowie seine sämtlichen lausenden Einnahmen einzahlt.

Die Errichtung eines Kontos bei einer Bank ist kostenfrei und der Konto­
inhaber erhält sein jeweiliges Guthaben von der Bank verzinst.

Das bisher übliche Verfahren, Schulden mit Barzahlung oder Post­
anweisung zu begleichen, darf nicht das herrschende bleiben. Richtig sind 
folgende Verfahren:

E js tö N ö  — und das ist die edelste Zahlungssitte —

Uebenvelsrmg von Bank zu Bank.
Wie spielt sich diese ab?

Der Kontoinhaber beauftragt seine Bank, der Firma oder Privatperson, 
der er etwas schuldet, den schuldigen Betrag auf deren Bankkonto Hu überweisen. 
Natürlich muß er seiner Bank den Namen der Bank angeben, bei welcher der 
Zahlungsempfänger sein Konto unterhält. Jede größere Firma wuß daher 
heutzutage auf dem Kopf ihres Briefbogens vermerken, bei welcher Bank sie ihr 
Konto führt. Außerdem gibt eine Anfrage am Fernsprecher, bisweilen auch das 
Adreßbuch (z. B. in Berlin und Hamburg) hierüber Aufschluß.

Weiß man nur, daß der Zahlungsempfänger ein Bankkonto hat, kann aber 
nicht feststellen, bei welcher Bank er es unterhält, so macht man zur Begleichung 
seiner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch.

Zweitens
Der Scheck mit dem Bemerk „Nur zur Berrechnung".

M it dem Vermerk „Nur zur Verrechnung" kommt zum Ausdruck, daß der 
Zahlungsempfänger keine Einlösungen des Schecks in bar, sondern nur die Gut­
schrift auf seinem Konto verlangen kann. Bei Berechnungsschecks ist auch die 
Gefahr beseitigt, daß ein Unbefugter den Scheck einlösen kann, der Scheck kann 
daher in gewöhnlichem Brief, ohne „Einschreiben", versandt werden, da keine 
Barzahlung seitens der bezogenen Bank erfolgen darf. Nach den neuen Steuer­
gesetzen fällt der bisher auf dem Scheck lastende Scheckstempel von 10 Ps. vorn 
1. Oktober d. J s .  an fort.

Drittens
Der sogenannte Barscheck, d. h. der Scheck ohne den 

Bemerk „Nur zur Berrechnung".
Er kommt dann zur Anwendung, wenn der Zahlungsempfänger kein Bank­

konto besitzt und daher bare Auszahlung verlangen muß. Er wird in dem 
Maße aus dem Verkehr verschwinden, als wir uns dem ersehnten Ziel nähem, 
daß jedermann in Deutschland, der Zahlungen zu leisten und zu empfangen 
hat, ein Konto bet dem Postscheckamt, bei einer Bank oder einer sonstigen 
Kreditanstalt besitzt.

Darum die ernste Mahnung in ernster Zeit:
Schaffe jeder sein Gold zur Reichsbank!
Mache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch!
Sorge jeder in seinem Bekannten- und Freundeskreis für Verbreitung des 

bargeldlosen Verkehrs!
Jeder Pfennig, der bargeldlos verrechnet wird, ist eine Waffe gegen den 

wirtschaftlichen Vernichtungskrieg unserer Feinde!

tag seine Paffe erhalten, jedoch sind über 
den Zeitpunkt seiner Abreise noch keine Ver­
fügungen getroffen. Der Gesandte, der seit 
der Überreichung der Kriegserklärung das Ee- 
sandtschaftspalais nicht verließ, wird in Wien 
bleiben, solange nicht beruhigende M itteilun­
gen über die Durchreise des G r a f e n  Cz e r -  
n i n  durch Rußland nach Schweden einge­
troffen sind. Auf demselben Wege dürfte vor­
aussichtlich auch der d e u t s c h e  G e s a n d t e  
v. d. V u  ssche nach Deutschland reisen.

Der rnmäuische Gesandte in  B er lin , 
Beldiman, hält sich noch in Berlin auf. Laut 
„Lok. Anz." beabsichtigt er nach Erledigung 
seiner Berliner Geschäfte nicht in seine Heimat 
zurückzukehren, sondern sich bis auf weiteres 
in Dänemark niederzulassen.

V errat R n m n n ieu s.
Der italienische Minister der Äußern 

Sonnino hat erklärt, daß Rumänien bereits

v o r  e i n e m  J a h r  gemeinsam mit Ita lien  
in den Krieg einzugreifen beabsichtigte. Aus 
m a t e r i e l l e n  Gründen war es jedoch 
damals Rumänien unmöglich, stch der Enten­
te anzuschließen.

D a s Vermögen des KönkgS Ferdinand.
M it dem bisherigen rumänischen Gesandten 

in Berlin war auch der Vermögensverwalter 
des rumänischen Königs, ein Schweizer namens 
B a s s e n t i n ,  in Hechingen, der Eeburtsstadt 
des Königs Ferdinand von Rumänien, im fürst­
lich Hohenzollernschen Schloß eingetroffen. Herr 
Bassentin hat sich von Hechingen nach der 
Schweiz zurückbegeben, um, wie man annimmt, 
das Barvermögen des Königs Ferdinand in 
Sicherheit zu bringen.

Der B ündnisvertrag  m it Rum änien.
Wie die Wiener Politische Korrespondenz 

erfährt, beruhten die Beziehungen Rumäniens 
zu den Zentralmächten bis zum Augenblicke Hofe

der Kriegserklärung Rumäniens an Österreich- 
Ungarn auf dem Bündnisse, das 1883 zwischen 
der Monarchie und dem Königreiche unter 
Bezugnahme auf den österreichisch-ungarisch- 
deutschen Bündnisvertrag, geschloffen wurde. 
Jenem Bündnisse war sofort nach seinem Ab­
schlüsse Deutschland beigetreten, Ita lien  im 
Jahre 1888. Seither wurde es wiederholt, 
zuletzt 1913,' erneuert. Aus dieser Rechtslage 
ergibt sich mit aller Klarheit, daß das Aus­
scheiden Ita liens aus dem Dreibünde an dem 
Bündnisse zwischen Österreich-Ungarn und Ru­
mänien rechtlich nichts zu ändern vermochte.

Z «r H altung der »ugarischen R um äne».
D e r  r umä n i s c he  Bi schof  von A rad , 

J o h a n n  P a  p a, hat einen H i r t e  n b r i e f  
erlassen, in dem gesagt wird: Wir haben es 
für unmöglich gehalten, daß das Königreich 
Rumänien jener Monarchie den Krieg erklären 
werde, in de  ̂ unter dem Schutze der ruhm­
reichen Habsburger Dynastie mehrere M il­
lionen Rumänen in Treue und blühendem 
Wohlstand leben. Der Bischof spricht die Über­
zeugung aus, daß das rumänische Volk Un­
garns in seiner Treue zum Vaterlands nie­
mals wanken werde und daß das ein Ja h r­
tausend hindurch stets bewahrte einträchtige 
Zusammenleben von Ungarn und Rumänien 
auch diese Probe bestehen werde und die un- 
garländischen Rumänen mit Gut und Blut den 
Boden des Vaterlandes gegen jeden Feind, 
woher er immer komme, verteidigen würden.

Unglaubliche B ehandlung des bulgarischen 
Gesandten in  Bukarest.

Die „Frankfurter Zeitung" meldet aus 
Budapest vom 2. September : Nach einer So­
fioter Meldung hat der bulgarische Minister­
rat beschlossen, den r u m ä n i s c h e n  G e ­
s a n d t e n  i n  S o f i a ,  D e r u s s i ,  und das 
Gesandtschaftspersonal b i s z u r  Rü c k k e h r  
d e s  b u l g a r i s c h e n  G e s a n d t e n  R a d e w 
a u s  V u k a r  est zu r ü c k z u h a  l t e n .  Diese 
Verfügung erfolgte, weil nach Berichten aus 
Bukarest Radew und sein Personal von den 
Rumänen sehr schlecht behandelt wurden.

Zu den Besorgnissen über das Schicksal des 
bulgarischen Gesandten in Bukarest bringt der 
Berliner „Lok. Anz." Mitteilungen, denen zu­
folge dem bulgarischen Gesandten größte De­
mütigungen zugefügt wurden. Die Rumänen 
sperrten ihn vollständig von der Außenwelt 
ab und schmuggelten in das Gebäude der bul­
garischen Eesandschaft Sprengstücke ein.

Der rnmäuische Geschäftsträger in  
Konstantinopel

Rosetti-Rosnevano sollte mit den Eesandtschafts- 
und Konsülatsbeamten am Freitag von Kon­
stantinopel abreisen. Da inzwischen jedoch 
Bulgarien an Rumänien den Krieg erklärt 
hat, ist die Abreise verschoben worden.

Der König von R nm iinie» an P oincarö.
Nach einer Meldung der „Havas-Agentur" 

aus Paris, hat der K ö n i g  v o n  Ru mä n i e n  
dem Präsidenten Poincarä auf sein Glück­
wunschtelegramm folgendes g e a n t w o r t e t :

„Ich bin sehr gerührt durch die herzlichen 
Worte, welche Sie mir in dem Augenblick ge­
sandt haben, wo Rumänien in den Krieg zieht, 
um den Traum von Jahrhunderten zu ver­
wirklichen. Ich danke Ihnen sehr dafür. Die 
Wünsche, welche Frankreich mir geschickt, fin­
den einen Wiederhat! in meinem Herzen und 
bei meinem Volke. Es ist mir sehr angenehm 
zu glauben, daß die Umstände, welche unsere 
beiden Nationen in gemeinschaftlicher Anstren­
gung verbinden, doch sehr dazu beitragen wer­
den, die Freundschaftsbande, die zwischen un­
seren Ländern bestehen, noch fester zu knüpfen."

Bom  rumänischen Hofe.
Die Wiener „Neue Freie Presse" berichtet: 

Ein Österreicher, welcher seit Jahren in Bu­
karest gelebt, und der seit drei Tagen heim­
gekehrt ist, erzählt folgendes über Rumänien: 
Was in den Rumänen an H a ß  u n d  R ach­
such t g e g e n  d i e  U n g a r n  u n d  B u l ­
g a r e n  aufgespeichert ist, das läßt sich nicht 
schildern. Es herrscht eine g r o ß e  S y m-  
p a t h i  e f ü r  F r a n k r e i c h ,  besonders unter 
den intelligenteren Geistern, und das Gefühl 
für Rußland ist nur eine Sympathie, weil es 
eben als Bundesgenosse Frankreichs nicht ge­
rade auf Antipathie stoßen kann. D e r  Hof ,  
hauptsächlich die K ö n i g i  n, geben sich g a n z  
e n g l i s c h .  Der König hat dem Druck der 
Regierung weichen müssen. Die Königin, die 
Koburgerin, ist bevorzugt entschieden englisches 
Wesen, ja sie erzieht ihre Kinder englisch. Am 

wird nur englisch gesprochen, und die



Königin gibt ihrer Zuneigung zu England 
Lei jeder Gelegenheit Ausdruck. Der Kronprinz, 
welcher sich größerer Beliebtheit als seine 
Eltern erfreut, ist als Rumäne geboren und 
gilt auch als solcher. Er ist zwar deutsch­
freundlich, fühlt aber gleichzeitig rumänisch, 
die Regierungspartei sowohl wie auch die 
Kriegshetzer sehen in ihm den ersten künftigen 
rumänischen König, welcher mit dem Volk durch 
Bande der Bodenständigkeit verbunden ist. 
Trotz seiner 22 Jahre ist auch ihm eiu mili­
tärischer Posten zugedacht worden.

Zur Lage in Griechenland.
Die britisch-französische Flotte im Piräus.

„Daily Telegraph" berichtet aus Athen: Die 
britisch-französische Flotte, die in den Piräus ein­
gelaufen ist, ist von sieben Transportschiffen be­
gleitet.

„Times" schreibt, daß die Ankunft der englischen 
und französischen Kriegsschiffe im Piräus ein Zeichen 
dafür sei, daß die Entente der vielen Frontverände­
rungen in Athen müde sei und die Intriguen ihrer 
Feinde zunichte machen wolle. Das Auftreten Sar- 
rails gegenüber der griechischen Garnison in Salo­
niki findet die „Times" durchaus gerechtfertigt.

Die „Times" meldet aus Athen weiter, daß die 
britisch-französische Flotte, die im Piräus erschien, 
aus Saloniki kam und von einem französischen Ad­
miral befehligt wird. Ein Teil der Schiffe liegt in 
der Bucht von Salamis und in der Bucht von Pha- 
leron.

Nach einer Reutermeldung setzt sich die im P i­
räus eingetroffene Flotte der Alliierten aus Kreu­
zern, Transportschiffen, Torpedobootszerstörern, 
Barkaffen und Wasserflugzeugen zusammen.

„Agencs d'ALHenes" meldet unterm 2. Septem­
ber abends: 42 Kriegsschiffe liegen im Piräus. 
Drei fuhren in den Hafen ein und landeten Truppen, 
die drei deutsche Schiffe beschlagnahmten und darauf 
die Flagge der Alliierten hißten. Andere Truppen 
besetzten die Funkenstation im griechischen Arsenal.

Vom Sonntag meldet Reuters Büro: In  Athen 
find mehrere Deutsche verhaftet worden, viele halten 
sich verborgen.

Wie im „Verl. Lokalanz." berichtet wird. gab 
Elliot namens der Alliierten als Ursache des Er­
scheinens der Flotte im Piräus an, daß deren Offi­
ziere und Mannschaften vom Venizeloskomitee zu 
einem Verbrüderungsfest eingeladen wurden. Viele 
Deutsche hätten Athen verlassen. Das Fieber des 
Königs dauere fort.

Die neuen Fordsrungen des VisrVrrLandes.
Laut Meldung des „Secolo" aus Athen hatte 

der französische Gesandte am Freitag eine einein- 
halbstündige Unterredung mit König Konstantin, 
der große Bedeutung beigeinessen wird. Anschei­
nend wolle die Regierung die Wahlen verschieben, 
z— „Meffagero" schreibt zu der Lage in Griechenland, 
eine griechische Intervention habe nunmehr 90 Pro­
zent an Bedeutung verloren. Die Läge auf dem 
Balkan hänge nicht mehr von Athen ab. Die grie­
chische Regierung habe die Stunde ungenützt vor­
übergehen lassen, sei aber selbst irregeführt worden.

Laut französischen Vlättermeldungen aus Athen 
hat König Konstantin auch den russischen und den 
englischen Gesandten in Audienz empfangen. Die 
griechische Regierung hat für die nächsten acht Tage 
Kundgebungen in Athen verboten.

W er das Ergebnis der Audienz, die die Ge­
sandten Englands und Frankreichs Leim König von 
Griechenland hatten, machen die Mitarbeiter fran­
zösischer Blätter folgende Mitteilungen: Die
Flottendemonstration, an der 23 französische und eng­
lische Kriegsschiffe sich beteiligen, werde von einen: 
französischen Admiral geleitet. Die Vierverbands- 
machte wünschen, daß die in griechischen Häfen lie­
genden, den Mittelmächten angehörenden Schiffe 
Ausweisungsbefehle erhalten und daß die entents- 
feindlichen Elemente nicht mehr in der Umgebung 
des Königs geduldet werden.

Ferner wird aus Athen gemeldet: Eine Note, 
die die letzten Forderungen der Entente umschließt, 
ist Zaimis am Sonnabend Nachmittag übergeben 
worden. Wer ihren Inhalt ist nichts bekannt. Es 
herrscht hier große Nervosität.

Reuters Büro meldet aus Athen vom Sonntag: 
Eine am 2. September der griechischen Regierung 
übermittelte englisch-französische Note fordert die 
Kontrolle über das griechische Post- und Tele- 
graphenwesen mit Einschluß der drahtlosen Tele- 
graphie, Ausweisung feindlicher Agenten aus Grie­
chenland und der Spionage und Bestechung Schul­
diger, sowie die Ergreifung der notwendigen Maß­
nahmen gegen griechische Untertanen, die an Spio­
nage und Bestechung mitschuldig sind.

Vom König Konstantin.
Der Berichterstatter der „Times" in Athen be­

richtet, daß nach einem dort ausgegebenen Bulletin 
König Konstantin das Bett hüten muß. Seine Tem­
peratur ist gestiegen.

Reuter meldet, aus Quellen, die für vollkommen 
zuverlässig gelten muffen, hört man, daß der König 
vollkommen gegen eine Beteiligung Griechenlands 
am Krieg ist. Die Wahlen sollen voraussichtlich um 
14 Tage verschoben werden.

Eine weitere Reuter-Meldung aus Athen besagt, 
dem „V. T." zufolge, dort zirkuliere die sensationelle, 
noch unbestätigte Nachricht, daß König Konstantin 
abgedankt habe. Der Kronprinz sei Regent ge­
worden; Zaimis bleibe Premierminister und habe 
mit Hilfe von Venizelos die Neumobrlisieruna der 
Armee befohlen.

 ̂ Die mazedonische Revolution.
Nach einem Amsterdamer Blatte berichtet Ward 

Price aus Saloniki, daß die mazedonische Revolu­
tion beendet ist. Sarrail hatte eine Unterredung mit 
den royalistischen Offizieren, die ihm mitteilten, daß 
sie bereit seien, sich den Alliierten zu ergeben, aber 
nicht ihren griechischen Gegnern. Sarrail erklärte, 
daß er in der Stadt, in der sein Hauptquartier sei, 
keine Kämpfe dulden könne, und stellte seine Bedin­
gungen, die von den Offizieren angenommen wur­
den. Sie bleiben Gefangene auf Ehrenwort, bis be­
schlossen ist, was weiter mit ihnen geschehen soll. Die 
Alliierten haben Anstalten getroffen, um jeden Ver­
such, Widerstand zu leisten, sofort zu unterdrücken. 
Das nationale Verteidigung-Komitee beabsichtigt, 
die Kontrolle über gewisse Zweige der Stadtver­
waltung zu übernehmen. Oberst Zimbrakakis er­
klärte, daß er den Ortsbehörden keine Schwierig­
keiten in den Weg legen werde, wenn diese ihn ge­
währen lassen, das Komitee ist aber entschlossen, 
Gewalt mit Gewalt zu beantworten.

„Petit Parisien" erfährt aus Saloniki, daß sich 
der Ausschuß für nationale Verteidigung aus den 
Obersten Zymbrakakis und Mazarakis und einer 
Anzahl Militär- und Zivilpersonen zusammensetze. 
Eine provisorische nationale Regierung sei ausge­
rufen worden. Gendarmerie, Kavallerie und Ar­
tillerie seien Anhänger der Bewegung. Die Truppen 
seien vorbeimarschiert. Zahlreiche Freiwillige hätten 
sich der Bewegung angeschlossen.

Das Pariser „Journal" erfährt aus Saloniki, daß 
die letzten Entschlüsse abends in den einzelnen 
Kreisen geheim gefaßt worden seien. Am Mittag 
des folgenden Tages seien in der Stadt Aufrufe ver­
teilt worden. Einer hätte sich an dir Zivilbevölke­
rung gewandt und hervorgehoben, der König habe 
die Überlieferungen der griechischen Rasse vergessen, 
vertrete die Interessen des Auslandes und liefere 
das Land der Väter einem grausamen Eindringling 
aus. Die Griechen dürften nicht mehr Behörden ge­
horchen, die die nationale Ehre verrieten, sie müßten 
sich an die Seite der Alliierten stellen und den Ein­
dringling verjagen. Ein anderer Aufruf wende sich 
an das Militär und sage, die Feinde seien unter der 
Mitschuld desjenigen, der sie einst zum Siege geführt 
habe, in das Land eingedrungen. Es sei unstatthaft, 
denjenigen zu gehorchen, die Ost-Mazedonien preis­
gegeben hätten. Das Heer gehöre dem Vaterlands, 
nicht Einzelnen. Alle Soldaten müßten sich an die 
Seite der Alliierten stellen, um ihre hehre Aufgabe 
zu erfüllen. Diese Aufrufe hätten einen sehr großen 
Eindruck gemacht und die Bewegung hervorgerufen

„Daily Chronicle" schreibt im Leitartikel, es ist 
nicht leichr vorauszusehen, welche Wirkung der Un- 
abhängigkeitserklärrmg von Griechisch-Mazedomen 
aus die Haltung des amtlichen Griechenlands haben 
wird. Selbst in einem begeisterten ententefreund- 
lichen Staatenbund würde es schwer fallen, in einem 
Augenblick die Folgen einer zwölfmonatigen deutsch­
freundlichen Politik ungeschehen zu Nachen.' Die 
griechische Armee ist alles andere als für eine schnelle 
Aktion bereit, da sie erst kürzlich demobilisiert wurde. 
Die ganze Armee müsse eine Zeitlang in einem Zu­
stande gründlicher Desorganisation sich befinden. 
Wenn die Armee wieder mobilisiert wird, so können 
keine Parlamentswahlen stattfinden. Das Blatt 
hält es für das beste, die Demobilisierung der Armee 
aufrechtzu erhalten, bis die Neuwahlen stattgefunden 
haben.

„Daily Telegraph" meldet aus Athen vom 1 Sep­
tember, daß alle beurlaubten Offiziere und Mann­
schaften der Flotte einberufen wurden. Es wird kein 
Urlaub mehr erteilt. — Zwei Regimenter der 
11. griechischen Division in Saloniki haben sich mit 
den Alliierten solidarisch erklärt. — Nach der „Voff. 
Ztg." werden auch in Lariffa revolutionäre Frei­
willigenkorps gebildet, die von den französischen 
Militärbehörden bewaffnet werden sollen.

Eine revolutionäre Lösung für den Vierverband 
nicht zu erwarten.

„Carriere della Sera" bemerkt in einer Meldung 
aus Rom über die Lage in Athen: Wenn die rgie- 
chische Regierung tatsächlich einen neuen Kurs ge­
nommen hätte, würde sich die Entente nicht zu einer 
Flottendemonstration und zur Landung von Trup­
pen im Piräus genötigt gesehen haben. König Kon­
stantin müsse wohl immer noch in gewissem Sinne 
das griechische Volk hinter sich haben, jedenfalls sei 
eine eigentliche revolutionäre Lösung nicht zu er­
warten.

VoMsche Tagesschau. -
Besprechung des Reichskanzlers mit den Partei­

führern.
Der Reichskanzler wünscht, wie der „Lokalanz." 

schreibt, die Parteiführer des Reichstages vor dem 
Zusammentritt des letzteren bei sich zu sehen und 
wird sie voraussichtlich am Dienstag empfangen, 
um ihnen Aufklärung über die politische Lage zu 
geben und ihre eigenen Anschauungen entgegenzu­
nehmen.

Die Warschauer Polen und die rumänische Kriegs­
erklärung.

Aus Warschau wird gemeldet: Der Klub der 
Anhänger des polnischen StaaLswesens veranstaltete 
am Sonntag um 12 Uhr mittags eine Versammlung 
im großen Saale der Philharmonie, um zu der Ein­
wirkung der rumänischen Kriegserklärung auf die 
polnische Frage Stellung zu nehmen. Über 56W 
Personen nahmen an der Versammlung teil. Es 
wurde eine Resolution folgenden Inhalts ange­
nommen, daß Rußland der rücksichtsloseste Gegner 
des polnischen SLaatsroesens und der Wiederher­
stellung des polnischen Staates sei. Ein Sieg Ruß­

lands bedeute für die nationale Existenz Polens j 
die Vernichtung. Die Resolution ließ erkennen, daß! 
die Wünsche der Polen auf eine baldige Proklamie- 
rung des polnischen Staates gerichtet sind und um 
eine tätige Beteiligung an dem Kampfe gegen Ruß­
land zu ermöglichen. Weiter wurde beschlossen, an 
den Grafen Tisza ein Telegramm zu senden, worin 
der Sympathie mit den durch die rumänische Kriegs­
erklärung zunächst bedrohten Ungarn Ausdruck ge­
geben wird.
Englands finanzielle Blockade gegen Deutschland.

„Times" schreibt im Leitartikel, daß die neue 
FinanzaLteilung des Foreign Office, die am 19. Mai 
unter Leitung von Sir Adam Block ins Leben ge­
treten ist, eine Manzielle Blockade gegen Deutsch­
land durchgeführt habe. Die Londoner Banken 
haben ihre Geschäftsfreunde in neutralen Ländern 
aufgefordert, eine Erklärung zu unterzeichnen, daß 
sie ihre Londoner Koytos nicht zu geschäftlichen 
Transaktionen mit Häusern in feindlichen Ländern 
benutzen werden. „Times" sagt, daß dieses System 
jetzt mit Hilfe von Detektivs der verbündeten Re­
gierungen durchgeführt wird.

Dänemarks Neutralität.
Die königl. dänische Regierung hat in Berlin 

amtlich zur Kenntnis gebracht, daß Dänemark in 
dem deuLsch-rumänischeri Kriege eine absolute Neu­
tralität beobachten wird.

Eine außerordentliche rumänische Gesandtschaft 
auf dem Wege nach Petersburg.

„Politiken" meldet aus Bergen, dort traf am 
Sonnabend eine außerordentliche rumänische Ge­
sandtschaft auf.dem Wege nach Petersburg ein. Sie 
kam aus Athen und hatte vorher Rom und Paris 
besucht.

Die amerikanische Presse über die Rückkehr der 
„Deutschland".

Die amerikanische Presse bespricht lebhaft die 
sichere Heimkehr der „Deutschland" nach Bremen. 
Unter der Überschrift „Deutschlands Triumph" 
schreibt „World" in einem Leitartikel: Die Ankunft 
der „Deutschland" in Bremen vollendet eine Reise, 
die in ihrer Neuartigkeit und den Umständen kühner 
Abenteuerlichkeit eine herrliche Seemannstat dar­
stellt und ohne Gleichen in der Geschichte der See­
fahrt dasteht. An der auflauernden Kriegsmacht 
vorbei in Sicherheit nachhause zu gelangen und die 
Netze und Fallen des Feindes, der über die Bewe­
gungen auf dem Laufenden war, zu vermeiden, das 
war eine schwere Probe, und der Erfolg, der erreicht 
worden ist, krönt die Anerkennung der seemännischen 
Tüchtigkeit des Kapitäns König und seiner Mann­
schaft. Im  „BrosÜyn Eagle" heißt es: Die Art, 
wie die „Deutschland" hier aufgenommen und be­
handelt worden ist, sollte deutlich zeigen, daß die 
amerikanische Öffentlichkeit Unterschiede zu machen 
weiß und allen Erscheinungen des Krieges gegenüber 
gerecht ist, die nicht unmittelbar die Interessen und 
Rechte Amerikas gefährden. Die allgemeine Aner­
kennung für die Tapferkeit und den Wagemut der 
Bemannung der „Deutschland" ist nirgends deut­
licher zum Ausdruck gekommen als in Amerika.

Amerika und der Weltkrieg.
William Randolph Hearst sagt in einem langen 

Leitartikel im Nervyorker „American": Der euro­
päische Krieg kann in alle Ewigkeit verlängert wer­
den, wenn die kämpfenden Staaten von den Verei­
nigten Staaten Waffen, Munition und Geld erhalten 
können, um ihre Bevölkerung hinzumorden. Und 
wenn der Krieg endlos fortgeführt wird, so wird 
völlige Verwüstung und Zerrüttung die Folge sein. 
Die europäischen Länder mit Geld zu versehen zur 
Fortsetzung der mörderischen Kriegführung, das ist 
nicht nur ein Übe! und unmenschlich, sondern ss ist 
unklug und gefährlich für unser Land. Denn die 
Vernichtung und Erniedrigung der weißen Rasse 
macht die gelbe Gefahr immer bedrohlicher. Hearst 
erwähnt die Erklärungen hervorragender Engländer 
in verschiedenen Stellungen über die Möglichkeit 
einer drohenden Zahlungsunfähigkeit in England 
und eine mögliche „Revolution und Zahlungsein­
stellung", die eine Fortsetzung des Krieges herbei­
führen könnte, wobei er feststellt, daß im Augenblick 
keine Aussicht auf Beendigung des Krieges auf 
rein militärischer Grundlage vorhanden ist. Hearst 
hebt hervor, daß die Kriegslage heute nicht wesent­
lich von der vor einem Jahre verschieden ist, als 
England seine erste Anleihe in den Vereinigten 
Staaten unterzubringen suchte. Er weist auf den 
kleinen Geländegewinn der.Alliierten an der West­
front im Betrage von etwa 40 Quadratmeilen hin 
und stellt dem den deutschen Gewinn an der Ostfront 
im Betrage von ungefähr 80 600 Quadratmeilen 
gegenüber. Hearst kommt zu dem Schlüsse: Es ist 
Pflicht Amerikas und des amerikanischen Volkes, 
den Friedensschluß zu befördern und zu beschleuni­
gen, und nicht den Krieg in die Länge zu ziehen.

Der Eisenbahnerstreik in Amerika.
Reuters Büro meldet aus Washington vom 

Sonntag: Die Vertreter der Eisenbahner haben in­
folge der Annahme des Achtstundentages durch den 
Kongreß den Ausstandsbefehl rückgängig gemacht. — 
Die amerikanischen Militärbehörden hatten 20 000 
Soldaten von der mexikanischen Grenze zurückge­
rufen, um die Eisenbahnen und den Besitz der Eisen­
bahngesellschaften zu schützen.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. September 1916. 

— Die Asbest- und Gummiwerke Alfred Ealmon 
A.-G. in Hamburg zeichnen von der fünften Krieas- 
anlerhe eine halbe Million Mark.

Arrslaud.
Wien, 2. September. Wie die Blätter melde".

hat der sozialdemokratische NeichsraLsabgeordnete
Daszynski sein Mandat als Vertreter des städtisch  ̂
Wahlbezirks Krakau niedergelegt. Daszynski war 
ObmannstellverLreter des Polenklubs.

Budapest, 2. September. Der Vizepräsident der 
Unabhängigkeits- und Achtundvierziger-Par^> 
Reichstagsabg. Julius Saghy, ist heute gestorben.

Sofia, 2. September. Heute fand die Bestattung 
des Generalstabschess Schostow statt. Die re lig E  
Feier wurde in der Kathedrale von Sofia abg  ̂
halten. Anwesend waren alle Minister, die AD' 
glieder der diplomatischen Missionen der Verbüß 
beten, der Generalissimus Schekow, der Chef des 
Kirschen Kabinetts des Königs Dobrowitsch. HE 
marschall General Sawow, viele ehemalige M ull ^  
aller Parteirichtungen, die in der Hauptstadt ab­
wesenden Offiziere, Vertreter des deutschen Msip 
tärs und hohe Staatswür'denträger. Die verbliche 
Hülle wurde von Offizieren geleitet. Ein zahlreiche 
Publikum folgte im Trauerzuge. Kränze wurden 
für den Ministerrat, das Hauptquartier, die Milna^ 
attachees der Verbündeten und andern nredergeleZ  ̂
Abteilungen aller Armeen erwiesen dem Verstorben 
nen die letzte Ehre.

provinzialnachnchten.
Elbing, 2. September. ( D e r  E l b i " 8  ̂

M o r d  P r o z e ß  B ä h r . )  Vor dem K r i e g  
z u s t a n d g e  r i cht  Dt .  E y  l a u ,  das wegen 
umfangreichen Zeugenvernehmungen nach E l o r  
gekommen ist, begann am Mittwoch die Verpaß . 
lung gegen den Bäckermeister Artur Väbr a. 
Elbrng wegen Mordes an der Händlerfrau 
Kling, geb. Putzer, die in ihrer Wohnung ermor . 
aufgefunden wurde. Zunächst wurde festgestellt,^^  
der Angeklagte wegen Zahlung von U n te E '^  
aeldern verklagt worden ist, daß er einen 
varungseid geleistet hat, und daß gegen rhn 
Verfahren wegen Meineds schwebt. Nach der 
sage des medizinischen Sachverständigen hat dre 
mordete Frau Kling außer Kratzwunden drer 
in der Brust gehabt, einer war vorn und zwei 
von hinten geführt. Die Stiche hatten eine bu L  
von 14 Zentimetern. Der von vorn geführte
durchschnitt die 
Wirbelsäule. Ein' Messer, das sich zum 
instrument geeignet haben könnte, fand ein im, 
schen Hause wohnender Knabe Mitte April rn o 
Dachrinne der Wagenremise auf dem Hofe  ̂
Bährschen Grundstücks. Die Schwester des K E ^  
die im Bährschen Haushalt aufwartete, erkenn- ^- -  " "  gebrauchtes aus ^Messer als ein oft von ihr 
Bährschen Backstube wieder und bleibt
stimmtheit bei ihrer Aussage. Das GerfchtböschK

künden, daß er in der Mordnacht um 12 Uhr rn ^  
Klingschen Wohnung einen Aufschreis gehört n 
dies auch gemeldet hat, was Direktor -Hildebrcu^ 
an Hand der Kontrollzettel bestätigen soll. 
Zeugenvernehmungen ergeben, daß während M 
Aufenthalts des Gatten der Ermordeten im A 
sich Bahr der Frau Kling in auffallender M W G  
nähert habe, fodaß man auf eine Eifersuchtstat i 
folge zurückgewiesener Antrüge geschlossen ^  
Bäckermeister Bähr hat sich dadurch verdächng ^  
macht, tnß ein Leuchter aus seiner Wohnung 
Klingschen Wohnung gefunden wurde,
Hose, die er getragen hat, am Tage nach dem All" ̂  
gewaschen wurde, daß er ein Seitengewehr uM  ̂
Bajonett von einem russischen Gewehr beiseite Ab­
schafft hat, daß er einen in seiner Wohnung 
merkten blutigen Kragenschoner nicht kennen ^  
daß er am Tage nach dem Morde Kratzwunden y 
Halse und an einer Wange trug. Merkwürdig 
belastend ist ferner, daß der zu amtlichen Erye^:^

Hause oder aus der Nachbarschaft getan 
will. Auch die Scheibe der Ladentür war, 
her nicht der Fall, eingeschlagen. Sehr belw ^ 
für den Leumund des Bähr hinsichtlich fernes 
stigen Lebenswandels sagen viele F r a u e n . ^  
denen B. nachstellte. Vähr ^war als^ ein 9^ ^
Damenfreund geschildert. 
Bähr mit '

Nachgewiesen ist,.LildSHi einem Freunde, Fleischermeister 
Nächten an die Fenster solcherin den 'Nächten an die Henper immer o- 

klopfen ging, deren Männer ins Feld 
waren. Geklopft ist auch in den späten 
stunden andauernd bei der ermordeten Frau ^  er­
worben. Jnbezug auf Frauennachstellungen
zählen Zeuginnen dem Gericht von Bähr dre -o F , 
Sachen. Seine Ehefrau hat B. nicht gut beh>A 
wie Zeugen aussagen. Frau B. ist sehr 
sie wurde gestern im Zeugenraume Leim 
ohnmächtig. Auf die Ergreifung des Mörder-» 
der Regierungspräsident zu Danzig eine De^NMe 
von 1000 Mark ausgesetzt. Bähr hatte ernwe 7̂ -L 
nach dem Morde ebenfalls, als er in den 
des Täters geriet, 500 Mark Belohnung 
Merkwürdig bleibt dies immerhin, da Bahr 
besitzt (das Grundstück ist auf seine 
tragen) und bereits den Offenbarung^erd M
hat. — Während der Verhandlung meldcce..m^ zu 
älteres Ehepaar, welches bereit sei, den 
nennen. Das Ehepaar soll später vernomm^ iF 
den. Vor Montag dürften die Verhandlungen - 
beendet sein. .

Schwarzort, 1. September. (Zwei 
reichen)' sind an der Küste Lei Schwarz 
schwemmt. Beide sind schon stark in 
übergegangen. Eine von ihnen ist 
Schwimmweste versehen. Die Leichen sind 
Küstenwache geborgen worden. ^  E

SLaLrrpönen, 31. August. (Zur >
Schrebergärten) hat KommerzienraL

" ' ' ' '-ie Summe von 10 0 o ^  ^Eberswalde der Stadt die Summe von 
gespendet. Die StadtverordneLenversam,!'^^- 
klärte sich laut „Pr. Lit. Ztg." dankend für " 
Aahme der Stiftung.

LokKlmchrichtM. ^
»- September.Zur Erinnerung. --------------  .

schreitung der Putylowka-Niederune- .

russischen Schivarzmeerflotte.
Portsmouth zwischen Rußland und -apan. 
Professor Friedrich Kaulbach, ' .M
1802 f  Rudolf Virchow, bekannter F a ty m -S ^ S
thropologs und Politiker. 1870 Ankunsl



U B . B  »«üSr-L1771
»er Heer-

Erzherzoa K a /r ^ - I '^ ^ E t t i r e r in "  u. a. 
M ) r e r . ^ ^ i ^ ^ ° ^ s t e r r e  ich hervorragende -^ .e -  
Dichter des . O L e M  ^ ^  M a r t in  W ieland. der

^  Thorn, 4. September 1916.
scha ft.) d e r  p u t s c h e n  T u r n e r ­
schaft tra t ain Ä ^p^usschuß  der deutschen Turner- 
--Atlantic" S a m b u r g  im  Hotel
wen. Den ^ o r l t a n ^ ^ ^ I ^ L e n  Tagung zusam- 
Dreslau als bilden Eehermrat D r. Toeplitz- 
R u e h l-C te t t in ^ -^ ^ ^ ' ^a d tschu lra t Professor D r. 
weister P o l ^ ° e L ° L ^  anwesend der Schatz- 
darrimter K r " E ° ^ ^ ^ S t e g l i t z  und die Beisitzer, 
Königsberg ^ » " r e t e r  Professor D r. Peters- 
-  - » M - Ferner waren erschienen der präsidie-

, D r. Schröder, 
von Fabeck und

5ür ^uqsn'di^s»^; Porsrtzer des Landesverbandes 
und J a h /e s b . -? ;^ i> u r a .  Aus dem Eeschäfts- 
den E e f a n a e n - n   ̂ ^  hervorzuheben, daß in  
i r a t i o n s l ? » ? ?? ''-  u nd  ln den K o n z e n -  
Landsleute in ^ - in r  ' ^n denen sich so viele unserer

F°dern 'aeZv^ische Turnvereine mi H ä 'M i't -  
h-ttmneNm d d k r ^ ' u .  Zwei Gauturnfeste mit 
^nterniertenlan^"i schon gefeiert worden. Auch in 

h a b e n ^ L  m S r i i r i e n ,  m J a p 'a n
Turn unssi'a

^ue ges

----tag in  D  n n l  s ^ d i e l t  'am M tttw o ih  Bors

feldinarschall u. a. F rau  General-
N  Aagow, F .A  ^alkensen, F rau Oberpräsident 
N a n e n w e rd e r^ ä  Regierungspräsident S H illin g - 
^nera ls irve rin f..,>  H ?rrcn . Polizeipräsident Weffel,

^bttpAiKialra^v ^siattche^der Schriftsiihrn. Herr 
^  ^ar von L r e b e r m a n n ,  den ^ 'I a h -

resbericht über die Entwickelung und T ä tigke it des 
ProIm zia lverbandes, wobei der Referent besonders 
der überaus erfolgreichen M ita rb e it  der V e r­
trauenspersonen gedachte und die segensreiche Ver- 
bandstätigkeit näher erläuterte. Nach der hieraus 
vorn Schatzmeister Herrn Konsul E l a a ß e n  ge­
gebenen Kassenübersicht betrugen die Einnahmen 
an fre iw illig e n  Spenden, Zinsen, Verkauf von 
Eecilienmarken usw. 20 201,33 M ark, die Ausgaben 
fü r gewahrte B e ih ilfen  13 376,13 M a rk , sodaß ein 
Kassenbestand von 6825,20 M ark  verb le ibt. Dem 
Schatzmeister wurde Entlastung erte ilt. Nachdem 
Herr OberpräsidenL von Jagow noch einige Fälle, 
in  denen die gewährten B e ih ilfen  besonders segens­
reich gewirkt hätten, erwähnt hatte, wurde die 
Sitzung geschlossen.

—  ( V e r b o t  d e r  A n n ä h e r u n g  a n  
K r i e g s g e f a n g e n e . )  D ie zunehmende S org­
losigkeit und Nachlässigkeit der Z iv ilbevölkerung im  
Verkehr m it den Kriegsgefangenen, wodurch die 
Überwachung der letzteren sehr erschwert w ird  und 
eine Gefahr fü r  die öffentliche Sicherheit entsteht, 
veranlaßt das Generalkommando des stsllv. 17. A r ­
meekorps, fü r seinen Befehlsbereich einschließlich der 
Festungen über den Verkehr m it Kriegsgefangenen 
unter Aufhebung der Verordnung vom 29. Novem­
ber 1915 verschärfte Bestimmungen über den V e r­
kehr m it Kriegsgefangenen anzuordnen.

—  ( B e s c h l a g n a h m e  u n d  B e s t a n d s ­
m e l d u n g  v o n  P l a t i n . )  Der zunehmende 
Bedarf der Heeresverwaltung an P la t in  hat dazu 
geführt, daß in  letzter Z e it Lei einer Anzahl von 
Betrieben oie Platinbestände durch Verfügungen 
der M ilitä rbe feh lshaber beschlagnahmt wurden. 
Diese Einzelbeschlagnahmen haben sich jedoch nicht 
a ls ausreichend erwiesen, um dem vorhandenen 
Bedürfn is  abzuhelfen. Demgemäß w ird  m it W ir ­
kung vom 1. September 1916 eine allgemeine Be­
schlagnahme und Bestandserhebung von P la t in  auf 
Ersuchen des Kriegsm in isterium s durch die M il i tä r -  
befehlshaber bekannt gemacht, die alle bisherigen 
Einzelbeschlagnahmen von P la t in  aufhebt und 
ersetzt. Trotz der Beschlagnahme b le ib t unter be­
stimmten Voraussetzungen die Weiterbenutzung der 
beschlagnahmten Gegenstände im  eigenen Betriebe 
und die Verarbe itung auf mechanischem und ther­

mischem Wege gestattet. Neben der Beschlagnahme 
w ird  eine allgemeine M eldepflicht angeordnet. Da 
der K re is  der von dieser Bekanntmachung betroffe­
nen Personen nicht begrenzt ist, muß jeder, der — 
wenn auch geringe —  V orrä te  an P la t in  und 
p la tinha ltigen  Stoffen im  Besitze hat, sich m it den 
Bestimmungen dieser Bekanntmachung vertrau t 
machen.

— ( P r e i s e r h ö h u n g  f ü r  F l a s c h e n . )  Der 
Verband deutscher Flaschenfabriken hat den Verkauf

Aus dem besetzten Russisch-Polen, 29. August. 
(Feier zum GründungsjahresLag des General-

O ffiziere und Beamten des Stabes des General­
gouvernements statt, wobei Generalgouverneur 
V e s e l e r  eine Ansprache Hielt. E r betonte die 
Bedeutung der Errichtung des Generalgouverne­
ments fü r die W oh lfah rt des Landes selbst, w ie für 
den V e rlau f des Krieges. Das Generalgouverne­
ment habe versucht, dem Lande nach 140jähriger 
Knechtschaft seine N a tio n a litä t wieder zurück­
zugeben. über das, was aus dem Lande noch ein­
m al werden soll, könne er sich nicht äußern, da der 
Kam pf an allen Fronten weitertobe. Dieser wende
sich jedoch so, daß Deutschland übera ll hoffnungs- 
freudig Hinsehen könne, da nicht die Z ah l gelte, 
sondern der Geist. Zum  Schluß brachte General-
gouvernenr Beseler ein H u rra  auf den Kaiser aus.

Aus dem besetzten Russisch-Polen, 31. August. 
(Verschiedenes.) Der Erste Bürgermeister von 
W a r s c h a u  und S te llvertre ter des S tad t­
präsidenten, Ing en ieu r Drzewiecki, hat dem Gene­

gouverneur sein Abschiedsgesuch eingereicht unk 
es dam it begründet, daß ihn das A m t vollständig
ralgouverneur sein Abschiedsgesuch eingereicht und

in  Anspruch n im m t, sodaß ihm fü r seine Vsru fs- 
tä tigke it keine Z e it mehr übrig  b le ib t. Das B ürger­
meisteramt müßte ein Beamter bekleiden, der 
keinerlei andere B eru fstä tigke it auszuüben brauchte

und dürste. D ie  TheaLergesellschast in  L o d z  hat 
sich an den M ag is tra t m it der B itte  gewandt, dem 
polnischen Theater in  Lodz'eine B e ih ilfe  von 10 000 
Rubel zu gewähren. Angesichts des M angels an 
M it te ln  erscheint es zweifelhaft, ob der M ag istra t 
der B itte  w ird  entsprechen können. — I n  L o d z  
wurden dieser Tage achtzehn Volksküchen, die seiner­
zeit in fo lge Geldmangels geschlossen werden mußten, 
von neuem wieder in  Betrieb gesetzt.

MiittMIllttülW!! !»!!!!!!!!!!!!»!!!!»,l!,^
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„ilm ers -lärm e"
Zigarette
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M M e n b ie r

Helft unseren Verwundeten!

W W k  K Ä M M  « !  W  Z q .
Nehrmg vom 27. bis 38. September

im Ztehungssaale der königl. General-LotLerie-Direkilon.

Wandrers des Loses 3  M .  3 V
424 000 Lose und 13 997 Gewinne im Betrage von Mark

s s o o o o
H a u p t - G e W M N s :  L Q V  O V O  M a r ' k ,

S S  s s s  N L » r ° L r ,

L S  S S S
D A "  bar ohne Abzug zahlbar. "M G

Die Lotterie-Uommissisn des Zentral-Nomltees 
der preußischen Landesvereinr vom Roten kreuz.
Lose zu 3  M .  3 S  Ps. LU°W  U :

nähme 20 Psg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dombrowski, kssißl. -stütz. Lgtttck-ßimhrm,
Thoru, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplah,

___  Fernsprecher 842.

r. so Pfg.«ißet A
» A '-

UuNer billigst, 
A A  ̂ em -,M osel.,

^ K ^ s u c h t w - i n e  

^ — S.Ms'-tsns. Stettin.

^  ^ b a r ^ g n n g  s o fo r? lie fe r°

^ L ; Z - « E k .

K u p s e M M o l,
zum Beizen von Saütrveizen. solange Vorrat reicht zum Preise von 0,60 Mk. für 
1 Pfund an Kieingrnndbesitzer abzugeben.

Bestellungen sind bis zum 9. September d. Is .  zu richten an die
Lan-wirtschaftskammer für Sie Provinz Westprentze», 

Danzig, Sandgrube 21.
H M

Mbeiibchngleise M  Mbeiümgeii.
Projektierung und Bau

lWWkk W l K W k lW a M
Vertreter und Jngenieurbesuch kostenlos.

Gesellschaft für FeldbalMmdnstrre
L m s s e k s v s r  L  L v .»

Dahnhofstrasis 31 d. F e rn ru f 431.

XlsläsrlLus« m. Lrni. LvLev,Vtek-I7nssr1eksr, verviobket rräiLs.!
Loirkgoist 1iV. 2. 75198. kLrd-unä xsrüvdlos. Reivlgt äia LovfdLut von 
8vdupp«a nvcl Lodivven, dokSräert. ävn 8L»rvav1is, vsrdütot LrLvLkotl 
äsrXoxkdLul, Hs-arLUskLU u. neuer karLsllen. Vvrniedtetl^xduS'
dLLjllsv, äo8ln62iersaä rmä vorbeu^snä bs§or» InfoküoablcrLvirdsiteo. 
VVIcdttg M r SeduUcinüsr. ll?LU80Qüv ^verLvQvunxov. Ila r  Ln Larton- 
pLotLnagfbü ä. 0,60 a. 1,20 A. Ns.a Lvdtv bvinr Lvk äio k'irws.
äer allvivtS' li'LdriL k!»«lSMQ>vNs^L Oo^ T lvgd ung , unä äov I^LMSN

I» imkauleu

GsWirtsKaft mit ßaal
in Thorn, M h e  Schiachthof u. Kasernen, 
altes, gutes Geschäft, ist von sofort zu 
verpachten oder zu verkaufen. eo!l. durch 
Vermittlung. Nähere Aus?, erieilt der 

Besitzes
p.Adr.: LsrLüs Lemm, 6. L .b .ll.,T h o rn .

ISkHkkSMelUHWHküMs-
tzüSüüi, 1 U W s M , Silke,

zu verk. Graudenzerstr. 64, ptr., rechts.

8 Stück 11 Wochen alte 
Ferkel und 10 Stück 8 
Wochen alte Ferkel stehen 
zum Verkauf.

Zahn-Atelier
ü-uvla 2s lm s, Dentistin.

B r e iL e s t r .  2 5 ,  I  ( n e b e n  C a f6  X o i v a L ) .
Sprechstunden S—1 und 2—6, Sonntags 9—12.

F ür Beamtenosreine und M il i tä r  20°/„ Rabatt. — Telephon 229.

Zur Saat!
Original Petkuser Roggen

eingetroffen und Litte um gefl. Aufträge.
S a M M M  8 . N -rako ^sk l, M ril, M S llM . N.

? -

A M

L s b lo  k s lä  L u rS sk
V lir v  V v u e b tv v N v

k s s i s  u r s Ä  S p p l g s

uuä v o «kse , AU«ut vie

erbslteu Nie ia lLR»L'»ei7 Ä e l t  
nur änrok wem

Livrix lv zMsr UjrLiurs! Leeiv- 
träokliKt veäor ^LLIIs vook Lük- 
tov. L iv lv lr te  L «88v^ lLv I»v

KV ^ r » v k k v n » A i i is v n  « n ä  
irrO lnv T»i>K

deveisen ä!e Vorrügliodlreit. Lrlo1§ uuä HusedäOüedlreit ^!rä  
clurok Lsrantieseb. verb. V r « k r '.  L u s o iR ä riiiK  vur allem äured

ssrsu kmmsfiseker, Ssrlin-Wikmersüsi'f?»,
10. V v l . :  UI1»1»FH«L 48 7 3

Lei VoremseuäuuZ (^m- Lim erkoräerliob)
N v r  5  Ä .  krrmLo. rlaoboabWe nnä kort» extra.

man über urteilt, sagt kolxeväe
freiwillige ^.ver^svrnmA: Nit Ibrem „Allerbest" bin leb sebr ra- 
lrieäeo, äie 1^irkuv§ vsgr emeM^iKL HL'stau iR llolro . ^ebmsv 
Sie meinen kerrliobsten Dank. I'r . 8. in L .

M i M c h !  7 « W S

Fast 6 Morgen gutes G artenland, be­
grenzt von 2 Straßen, 5 Minute,! von 
Tilsit Ostpr., Haltestelle der Elektr., im 
Villenviertel gelegen, ist von sofort

zu verkaufen 
oder zu vertauschen.
Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

Imemad i n  m.
Mellienstraße 126, 2 Tr.. links.

2 M M »
beides Schimmel ( S t u t e  u. W a l l a c h  

hat zu verkaufen

Oustav lieber,
Breiiestr. 6, Thor», Fernruf 517.

Gebrauchter

L s n S a i m
billig zu verkaufen.

Mizl. DoiüSüt Lchlstz Virslnn,
Lreis Thorn.

SM . MMkidtistz
für 30 Mark zu verkaufen.

Zu erfr. in der Geschaftsst. d. „Presse"

Ssanrnriegr
zu verkaufen.

i r n rN  IL<r1irrttnr». Lnikan.

3 L ü d e n
vermietet

Hanbennetze,Saarnetze,
Haarunterlagen

sehr billig. Für Friseusen Ausnahmepreise.

öMie brachtvsAeMse,
ßZU- jetzt spottbillig! "DLL

Ae W M k M e  ss» >
! „Lindenblüte", bester Ersatz, schäumt 

großartig, die Wäsche wird blüten- 
weih und von herrlichem Wohlge- 

> ruch. Erfolg verblüffend. 50 Psd. 
3 7 . - .  20 Psd. 16.00. 9 'j, Pfund- 
Büchse frei Haus 8,50 Mark, ohne 
Brotkarte.

M M « e ,. _______ __ verkäuflich,
j bester Ersatz fiir Toilettentisch und 
j Bad, stark schäumend, 100 Stück 

frei Haus 1 8 .- ,  50 Stück 9.50. 
25 Stück 5,— Mark, ohne Brotkarte.

. Ä ß lk k s k is k , verkäuflich, 
s in Packung, Färbung wie Toiletten, 

seife, vorzüglich geeignet für Kon- 
tore, Werkstätten usw., 100 Stück 
17,50. 50 Stück 9 . - .  25 Stück 4,75 

! Mark frei Haus, ohne Brotkarte.

Waschpulver FÄLL
Garantiert frei o. Ehlor und schad» 
lichen Bestandteilen. Ohne Seifen- 
znfatz zu verwenden. Wäsche wird 
blendend weiß. 100 Pack, ä 500 
Gramm, 35 Mk., 50 S t. 18 Mk., 
Probepostpak., 10 Pfd.,5 M .fr.Haus.

H a u «  .S L -
bester Ersatz, für Wäsche ganz be- 
sonders geeignet. I n  Riegeln von 
250 Gramm 100 S t. 25 Mk.. 50 
S t. 13,59 Mk., Postpaket. 19 Nie- 
gel, 6 Mk. fr. H , ohne Brotkarte.

Grossisten und Händler hohen 
Rabatt.

N . 8 i o 1 i r ? ö L s i ' ,
Stettin 131,

Kleine Domstrahe 13.

z W «  M  MW k
zu vermieten.

Auskunft Nrückenftratze 10, ptr.

Lacken
mit hellen Nebenraum, worin eln Putz. 
gesch äst mit bestem Erfolg betrieben wird, 
per sofort evtl per 1. Oktober zu verm. 

Näheres zu erfragen bei 
O ptiker S e i M e r ' ,  Allst. Markt 4.

3-Zimmerwohnung,
3 Tr., mit Zub., Gas, vom 1.10. zu verm. 

H V v ln in r r ir r» , Elisabethstr. 2.
Die von Herrn Hauptmann Stollens seit 

3 Jahren innegehabte W ohnung, bestehend 
aus 6 g r. Z im m ern , großer Veranda. 
Gärtchen, Bad, Gas u. elektr. Licht und 
reich!. Zubehör, ist vom 1. Oktober 1916

Mellienstraße 81
ist eine S-Zim m erwohm ing von sofort 
resp. l. Oktober d. Zs. evtl. mit Pferde- 
statt und Burschengelaß zu vermieten. 

Auskunft erteilt
______ .Z o ir i 'ä v i» « , Gerechteste 15j17.

Umzugshalber eine

4-Zimmermohmmg
billig von sofort zu vermieten.

___________Schulstraße 16.

l  Zimmer
zu vermieten. Talstr. 26, 2 Treppen.

2 ö»n lind We
zu vermieten, evtl. auch Stauungen. 
________________ Graudenzerstraße 117.

Gr. Werkstattseanme
aus als Lagerräume sofort zu vermieten,

AktmMruntttWkllllUl
sofort zu verm. Heiligegeiststr. 6! 10.

I ^ O S S
zur 22. Badischen Pserde-Lotterie,

Ziehung am 14. September d. J s . 
4378 Gewinne im Gesamtwerte von 
100000 Mark. Hauptgewinn im Werte 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Lose 
zu 10 Mark, 

sind zu haben bei
V o m d r o v s L L l ,  

kSnigl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke WilhelmS- 

platz, Fernsprecher 842.



Die U M .  preußische 
Lotterie - Annahme

befindet fich jetztW M M . 1,Ecke Wilhelmsplatz,
und ist nun unterAr. 842

an die Fernsprechrinrichtrmg angeschlossen.

Donrbrorvskr,
Thorn.

« S I M M N S N K L
riemenfett, Fischtran, Ledersett, Huffett, 
Magenfet^ Äarbolinenm, Holzteer, Salz. 
säure empfiehlt billigst

» n s o  Seglerstraße 22.

Zeichnungen
a u f  d ie

neuen Nriegsanleihen
n e h m e n  w i r  s p e s e n f te i  v o m  4 .  S e p t e m b e r  b i s  5 .  O k t o b e r ,  m i t t a g s  1  U h r ,

- ...........^  z u  d e n  O n g i n a l b e d i n g u n g e n  e n tg e g e n .

N o r c l t t e u t s e h r  L r r t t t t a n s t a l t ,
Fernruf Nr. >7«. isi. vrettrrttarse ,4.

Zeichnungen
a u s  d i e

8. Teutsche Kriegsanleihe
nehm e» Mir b is  eiuschl. den 3. S ttober d. 3s .  entgegen .

oorrchurr-verein xu vhorn
e. G. m. «. H.

Fernsprecher 693. Culmerstratze 17, Ecke Theaterplatz.

Um den gegenwärtig außerordentlich dringenden Bedarf an Schlachtschweinen zu decken und Landwirten 
und Mastern gleichzeitig einen Anreiz zur Vergrößerung der Schweineproduktion zu geben, sollen aus 
öffentlichen Beständen geeignete Kraftfuttermittel zur Verteilung gelangen.

Für jedes an den westpr. Viehhandelsverband abgelieferte Schwein im Gewicht von 200 Pfund und 
darüber hat der Mäster Anspruch auf: 4 Zentner Mais zum Preise von 16,50 Mk. p. Ztr. (oder M ais­
schrot zum Preise von 17 Mk. p. Ztr.) und 1 Ztr. Kleie zu 7,75 Mk.

Ueber die Verwendung dieses Futters in der eignen Wirtschaft hat der Landwirt freie Verfügung, 
nur darf er es nicht verkaufen.

. Die Abnahme der Schweine geschieht zu den geltenden Höchstpreisen durch die Aufkäufer des westpr. 
Viehhandelsverbandes. Diese haben jedesmal dem Mäster eine Bescheinigung über die Ablieferung der 
Schweine, die ihn gleichzeitig zum Bezüge des Futters berechtigt, sofort auszuhändigen. Will der Mäster 
Futter beziehen, so hat er diese Bescheinigung mit seiner Unterschrift versehen unverzüglich an die

I M . MDmiWlW. 8. «I. l>. I.. I M .  S M W  21.
einzusenden.

Spätestens 14 Tage nach Eingang der Karte soll das bestellte Futter geliefert werden.
Jeder Landwirt oder Mäster möge daher bei jeder Schweinsablieferung von dieser Gelegenheit, 

Futter zu erhalten, Gebrauch machen.

W estpr. M aslverein igu n g , G . m . b . H.
T a s

iw ll l -W m lbu
l für Herbst und Winter 

(nur 80 Pfg.) ist er­
schienen. Für jeden 

Geschmack bietet es die gewohnte reiche 
Auswahl einer sorgfältig gewählten 
Mode. Alle Vorlagen können mit 
Hilfe der einzig beliebten Favorit. 
Schnitte bequem nachgeschneidert werden.

Elifabethstraße 18,
Wiische-AusstattnttgsgeschSft.z ooo Mark
zur ersten Stelle sofort zu vergeben.

Angebote unter l ' .  1 6 6 9  an die Ge­
schäftsstelle der.Prefs^".

Welcher Feldgrauer erteilt tn den 
AbendstundenM iem lem W

Gest. Angebote mit Preisangabe unter 
L*. 1 6 7 1  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.________ ^

Wer erteilt einer jungen Dame gründ, 
lichen

M avierrm tenW ?
Angebote mit Preisangabe unter 

1 6 8 4  an die Geschäftsstelle der.Presse* 
erbeten.

M IM
gibt ab

L-. Look, M tt GMell.

Einen tüchtigen

Sie HasSMaiMl r» Am.
Tüchtige

«Mkitkl
stellt sofort ein

8 . Doliva, Artnshos.

8K0M0Nck L  ZMiitz,
BausefchLst.

Tüchtige Kosen- und 
Roüschneider sucht

Ksinried LrsttrieL. EiisabeMr. 12 14.

für den Kastnoneubau Königstraße stellen 
sofort ein

KkoNronsL L. DomLe,
_________ Bangeschaft.___________

W W W «  M f f M
werden gesucht.

Thoruer Brotfabrik,
____________G. m b. H.________ ^

Ein kräftiger, anstelliger Knabe mit 
den erforderlichen Schulkenntmffen findet 
eine Stelle als

in der
0. vomdrowslci'schcn Buchdruckern,
_________ Aatharinenstrohe 4._________

Lehrlinge
für Arbeiten in der Stadt stellen noch ein von sofort oder später unter günstigen

Bedingungen sucht 
MasMuerrsabrik

Culmer Thaufsee 33.

C h a u ffe u r
mit längerer Fahrpraxis sosort gesucht.

Vr. SLvLvpLUski,
Briefen

Tüchtigen Arbeiter
stellt sofort ein

Brauerei Englisch Dvmruen, 
Roter Weg 3.Einen Oentl. M M

stellt ein Thorner Brauhaus.

i  s t u t M r
zum sofortigen Antritt gesucht.

Veorg Vivtrivd,
_________ Elisadethftrahe 7 .________

Einen älteren, zuverlässigen

Kutscher
stellt einL-KnasHm-NsLer.

Din vorrüZliober ^Vasobrie^ei
Lin vorrü^Uober LvikevsrsatL
Vorrrü^iiob rum Deinigen sobmutLi^er Danä«
VorrüFiiob rum Kobrubben 6er l?ussbö6en ur»6 T'reppenbLuser 
VorrÜAlieb ^nm ^Vasokev bunter IVäsebe
Vorrü§l!ob rurn Leiuixeu 6er Hol^^eqertstäucke uuä l^üebevAoräte 
Der beste und billigste 1Vasobrie§el kür je6en Dansbalt.

ist; krei von Oblor, IVasserxlas nn6 soLstigen 6ie 
sebe anFreikenäen Destan6tei1en 

8e»x»Ql8t sollte in lceinem Dansbalt 
sollte in keiner Werkstatt 
sollte in IrsL n e,' t s lk r e n .

ver 2 ktuuä Riegel nur 50 ktenmgs!

>lan le§e 6ie Dmkülinnx 6es dreiteiligen V^asebst,eines ab. 
sebla^e — 6en 8tein in be!6e Dän6e nebinevä — am Dar»6e 6es 
V^aseirkasses o6er an einem sovstixen 6e§evstan6e auk, vebwe 
stets 'jz äes ILirixels ab. De^e äiesen l'eil in <ein OekLss mit'Wasser, 
vorin 6er Diesel sieb ru einer sobmierseikenartigen Uasss auklost. 
Diese ervvelebte, seklammixe, kenebt 2 N baltenäe Classe übertrage 
man mittels einer ^bseikbürste auk äie vorder eivAeweiebte bunte
Wäseke uvä Jassire v ie  »ilqemein üblieb. Dbenso verkabre wsn 
beim Reinigen 6er k'nssböäev, Ireppevbäuser, Xüebevgeraten. 
DolLqe8enKtän6eu nsvr. 2nr Lorper^äsobe nn6 2 um Wasebeo 
6er DLn6e verksbre man vie mit Ltüekseike.

Riebt 2 u verveobseln mit äbnlieb bereiebneten Dro6ukten. 
Lisber in 2 Nonnaten über 2 4 6  1kl8vi»lb»1ii»1»äA»nSvV  

verkankt. Das sinä 2  4 6 0  6 6 6

KläLLellä degulaodist von ersieu Lutori- 
Men äer VLewik :

Von Dan6§eriebt8-6bemiker Dr. Hkre6 Wlrtb,
„ verei6. Dan6e1skammer-6kemiker Dr. Xirebner,
„ Dsn6- nn6 ^mtsxeriebts-Obemiker Dr. Seltner.

§681628 srwrkamll Ullä 6ApioKl62 voll 
Mli1Srb6körä6u.

^bsobrikten 6er OriAinaltzutaebten stoben je6ermavn rnr Verkü§n0Z-

^ I l e in i x e  k 'a d r r k a n te n :
«oüm snn L Müller, Oolken i. ^lld.

L n g r a s - U s s U s r l s g s  rIsN üon 8 in » o n , V k v n n
^ItsILät. Markt 15.

1 H a u s m a n n
zur Hausbereinigung gegen freie Wohnung 

sucht zum 1. Oktober

.V.8tepl>»n, W tjM I
U M «  S l i M e i i e k

M  lrSWer A W N IA
kann sofort eintreten.

SS Psa.'Bazar. Nisabethstr. 8.

Nil Lelilliüge
stellt von sofort ein
ü. 8edo!r, Installateur u Alempnermeister, 

Mellienstraße 74.» .  M k iM W
sofort verlangt 8p1N«^ L  Ov.,

Mellienstr. 79.

Lausburschen
stellt ein

Erste Thorner Möbelfabrik 
P a u l  V o r k o w s k l .

Ein ordentlicher

L a u sb u rsch e
sofort gesucht.

W .  k o s v l l k v l c k ,  CjikSitilüi.Iilllil!
8 .  ILebU'nvIlsr»,. Drektestr. 22.

Für mein Äolonialwarengeschäft suche 
ich zum 1. Oktober eine

Schriftliche Bewerbungen erwünscht

Wor 8iwou. AsjMt. Nalbt.

Anfwarterin
zum 15. d. Mts. gesucht.

Schloßstraße V, Geschäft, t

Für die Schuhwaren-Abteitung suchen 
wir per 1. Oktober d. I s .

eine tüchtige

V e r k ä u fe r in ,
der polnischen Sprache mächtig.

8 .8 6 it z iM  L  8an i!k!«M x.

Suche für fof. oder 1. Oktober nach -Wies " '7^
für alles, das kochen und plätten l pst 

Angebote mit Zeugnissen an Frau V 7^.
man»! K slrsr.z. Zt Sternberg.b^Eu ^» .  Imges « D
zur Aushilfe gesucht.

Breilestr. 2, Einĝ , s ^ '

Siütze,
die alle häuslichen Arbeiten Übern 
kann sich melden. ^

MeNienstra^ SS. 2 Tĉ .LWiiilelil
___________ Breitestrab«̂ >--^LestrmääcsteN
M N « M ^
gesucht ^^ ^

krauen
zum Flaschenspulen stellt ein

Ur->N ulw artelrs-
kann fich melden.

FUiaZe
Breitestraße 18.—

M g M e , s ü » b . W W § v '
mit guten Empfehlungen für 
mittag bei hohem Gehalt g esE ' 

Meldungen vormittags. , ^  5 ^ '
w rellienstE ^^

M w ä r t e B
gesu I t. K-rst-nstr.ÄüfWSrteet» 

NukwSrlerw
silr oo-mittog-

r t l s t l s

Ehrliche, fleißige

« W e m
oder ältere» Dienstmädchen mit guten 
Zeugnissen S°!"ch>̂

« H M -
Auswäcleri» «A!
_________Bartllraste

Anfwarterin SZ
d Talstrahe 43, 1 ^


